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Schroff zurückgewiesen .
/ Unsere Marschroute .

Fn der . Freiheit " hat Ernst Däumig über die „ Leip -
ziger Marschroute " geschrieben . Der Artikel enthält einige
Sätze , die es nicht verdienen , in der unabhängigen Ver¬

senkung zu versäMinden . Dort heißt es nämlich wörtlich :
DaS Bros unserer Partei ist in den Umsturztagen

des vorigen Jahres genau so vom Sturm der Ereignisse über -
r a s ch t worden wie die rechtssozialistische Partei . Und da die
Unabhängige Partei ohne eine klar durchdachte und die Genossen
für die revolutionäre Möglichkeiten vorbereitende Richtschnur in
den Strudel der revolutionären Ereignisse des vorigen Jahres
hineingezogen wurde , konni « auf . der einen Seite der illusionäre

. Glaube an eine fruchtbare Zusammenarbeit mit den opportuni -
stischen und von tausend Kriegssündcn belastete ton Reformsozialis -
mus entstehen , während auf der anderen Seit « unter einem Teile
der Genossen , die diesen Glauben nicht hatten , das einseitig -
leidenschaftliche Streben entstand , die Methoden der russi -

schen Revolution mechanisch auf die deutschen Verhält -

nisse zu Überträgen , ohne sehen zu wollen , datz das Men -

schenmaterial und die revolutionäre Situation in Deutschland
anders war als im kulturell rückständigen Agrarland « Rußland .
So fand sich der größte Teil der führenden Genossen und der

Mitglieder der U. S . P . in der trügerischen Hoffnung auf eine

sozialistische Parlamentsmehrheit mit der NatinalverfammlungS -
Parole ab , während die klein « Schar der Ungestümen sich ab -

r splitterte , zur kommunistischen Partei zusammenschloß und
unter dem Schlachtruf : . Steigern , steigern ! " di « revolutionäre
Aktion vorwärtstretlen wollte , ohne zu merken , daß die große
Masse des Proletariats feit den ersten Novem -

bertagen schon läng st wieder stumpf oder von

demokratischen Illusionen benebelt zur Seite getreten� war . Der
? o m m u n i st i s chA n Kan�pfparole folgte fast überall nur
eine klein « Srhirt idealistischer Stürmer und Dränger , desto

größer a>bcr war die Gefolgschaft an streberhaften Desperado »
und politisch unzuverlässigen Lumpcnprolctariern . So wurde

aus der beabsichtigten große « revolutionären Aktion der pro »
letarischen Masse der von der offenen und versteckten Gegen -
revolution provoziert « Putsch , der den neudeutschen Söldner .

msltiariSmuS zum Retter der Bourgeoisie . . . werden ließ .
Däumig ist weit davon entfernt , nun auch die Konsequen¬

zen aus der Erkenntnis zu ziehen , daß Putsche nur die Gegen -
revolutionäre stärken und den Militarismus neu auf -

päppeln . Er spielt sofort wieder mit dem Gedanken einer

neuen „ Revolution " . Dadurch begibt er sich aber des Rechts ,

auf die „ politischen Desperados " und das „ Lumpenprole -
tariat " zu schimpfen , denn sein Heerbann wird sich zur ge -

« ebenen Zeit zur Hauptsache eben aus diesen Kreisen rekru -

tieren . Nicht nur die kleine Schar der idealistischen Stürmer

und Dränger hatte im Januar und März die Situation

völlig ' verkannt , sondern alle , die nicht mit Energie und

jedem Mittel gegen das Verbrechen aufgetreten sind . So -

Wohl die U. S . P. wie die K. P . D. haben jene Bewegungen

unterstützt und sind mitschuldig . �daß die alldeutschen und

monarchistischen Gegenrevolutionäre heute schon wieder

glauben . Oberwasser zu haben , und daß Noske d i e Rolle
M spielen muß , die uns allen und ihm selbst so wenig behagt .

Däumig gibt heute das Märchen preis , als hätten
die sünabhängigen die Revolution gemacht .
Eine Revolution macht man bekanntlich nicht — aber die
deiitscbe Unnvälzung ist tatsächlich gemacht und ist des -

halb keine Revolution geworden . Die deutsche . . Revolution "
ist gemacht worden von der Furcht vor der Front . So

sicher ich weiß , daß diese Furcht nicht die alleimae Ursache
war , so unerschütterlich fest steht es , daß der Widerwille

gegen den Mord an der Front den Hauptansschlag gegeben
hat . Die Majsen . die sich in den Novembertagen gegen das

alte Regime erhoben , trieb keine wirtschaftliche oder politische

Idee . Wohl wußte die Mehrheit , von ihnen , daß nach ihrem
Gewaltakt der Strumpfs nicht so weiter gestrickt werden

konnte wie vor dem Kriege , wohl wollte sie politische und

wirtschaftliche Aenderungen in den Kauf nehmen , aber sie

hatte die Waifenarbeit an der Front nicht eingestellt um in

Teutschland den Brudermord zu üben . Deshalb standen �die
Revolutionäre der Novembxrtage den Januar - und März -
Putschisten „ stumpf " gegenüber , soweit sie als Sozialdemo -
kroten nicht begriffen batten , daß Sozialismus Organistition
und Verwaltung fieijjt und deshalb alle demokratischen
Kräfte in den Dienst stellten , das Himmelsgeschenk der Re¬
volution in gangbare Münze umzuprägen .

Die sozialdemokratischen Volksbeanftragten hatten das

Richtig ? erfaßt , als sie proklamierten : Sozialismus ist
Arbeit .

Welchen Schaden die „Idealisten und Stürmer " mit
ihrem „ Weitertreiben�ker Revolution " ange -

«i r i ck> t e t hoben . Ist mir nie so klar geworden wie vor einigen
Tagen , als ich den Vortrag hörte , den der Sekretär der
Petersburger Arbeiterräte der Kommunist Otto Pertz ,
vor einem geladenen Publikum hielt . Er sagte etwa : Wenn

Die öeutsthen Wünsche abgelehnt .
Am 24 . Oktober hat die deutsche Regierung eine Note

an den Obersten Rat übergeben , in welcher das Ersuchen ge -
stellt wurde , die Vollmacht der interalliierten Kommissionen
für die deutsch - polnischen Grenzfrstsetzungen
dergestalt zu erweitern , daß evtl . auch die im Friedensverträge
vorgesehenen allgemeinen Grenzlinien einer Acndcruug
unterzogen werden können .

Tic Angelegenheit ist in den Verhandlungen mit Herrn
vMjvimson in Paris erneut zur Spracht gebracht worden .

�Daraufhin ist der deutschen Regierung am 8. Januar
eine Note übergeben worden , in der der Oberste Rat den
deutschen Vorschlägen nicht zustimmt und festsetzt , daß
die Stipulation dcsFriedensvertragesunverän -
d e r t aufrecht erhalten werden müßte .

Diese Entscheidung des Obersten Rates ist deshalb so be -
daurrlich , weil dadurch die Bemühungen der dent -
schen Bevölkerung in den in Frage kommenden Ort -
schastcn ergebnislos geblieben sind . Vielleicht ist es in
einem späteren Stadium möglich , daß den Wünschen der be -

treffenden Bevölkerung noch entsprochen werden kann .

Keine Verkehrssperre .
Die Mekdunsen von einer bevorstehenden PerkehrSsperre sind

unrichtig . DaS Berkehrsministerium hat sich mit einer neue »
BerkehrSbeschriinkung nicht befaßt . Wenn sie später etwa für
nötig befunden werden sollte , ist man durch die Erfahrung belehrt ,
daß sie längere Zeit » orher angekündigt werde » wird .

Neutralität üer Cisenbahnbeamten .
Der Vorstand des Gewerks chaftSbnnde « deutscher

Eisenbahnbeamter im Bezirk Elberfeld hat keine Auf -
fordern » « zum Streik geg . ' ben , da die Berliner Verhandlungen über
den Lohntarif nicht unterbrochen sind . Auch ' die Arbeiter -
» rganisationen haben weder den Generalstreik noch den Teil -
streik oder Lokalstrrik angeordnet . Trotzdem hat ' der Streik der
Eiscnbahnarbcitcr in Düsseldorf und auf der Streckt Düsseldorf —

Hagen —Hamm seit Dirnstag an Stärke und Umfang zugenommen .
Sin Teil der Unterführer hat sich deshalb gn die Spitze der Streik -

leitung gestellt , um den Verlauf des Ausstände » in geordnete
Bohnen zu führen .

Der Beamtenausschuß des EisenbahnbirektionSbezirke »

Ewerflld hat angeordnet : Beamte und Hilfsarbeiter bleiben im

Akbcitrrstrcik bis auf weiteres neutral . Dir Entscheidung über

die von unS aufgestellten Forderungen steht noch aus Milch - , Lebens -
mittel - und Bichzüge fahre « vorläufig unter unserer Kontroll : .

Somit ist die Haltung der Eisenbahnbeamteo vorläufig noch eine

neutrale .

Betriebsstillegung üer �Wefer " .
Mittwoch erlebte Bremen feit langen Monaten zum ersten Male

wieder einen großen DemonstrationSzug . Die A. - G.

„ Weser " hat ihren Betrieb wegen KohlenmangclS stillegen

müssen , wodurch von KAXl Arbeitern 6000 beschäftigungslos werden .

Di : Arbeiter forderte » nun in einer Versammlung auf dem Markt -

platz , daß ihnen außer der Arbeitslosenunterstützung
der volle Unterschied zwischen dieser Unterstützung und ihre » hcuti -

gen Einnahmen gezahlt werde . Einer Kommission , die inS Rat »

hauS entsandt wurde , sagte der Bürgermeister di : Erfüllung dieser

Forderung zu , worauf sich der Zug ohne Zwischenfälle auflöste .

Sur ü: e dritte Internationale .
( Drahiunq unteres Baseler Mitarbeiters . )

Die elsah - lothringüche Arbeiterpresse ( „ Republikaner " —

Mülhausen , „ Freie Presse " — Strasburg ,
'

„ PoltStribüne " — Mctz )

sprechen sich sürAnschluß anbiedritteJnternationale
aus . ES sollen nur solche Delegierte zum französischen So -

zialisten longresi noch Strasiburg von den Kreisorganisationen
abgeordnet werden , die für die dritte Internationale eintrete »,

Auch ein Erfolg französischer Erlösungsmcthodcn !

man im November 1918 die russische Räkereaierung gefraqt
hätte , was ihr lieber sei , eine deutsche Rätereqierung oder
Materialien zum Aufbau der russischen Wirtschaft , so hätte
sie das letzte gewählt . Sie hätte es selbst von der alten Re -
gierimg genommen . Der russische Bauer braucht Kleineisen -
Zeug . Ter Mangel der Sowjetrepnblif an Materialien er -
möglichte es den Tenikin . Koltschak und Genostcn , Nußland
abzuschnüren und eine große Hungersnot tzervorzurüfen . Er
wisse nicht , wer den doutsclxm Arbeitern vorgelogen hob « .
Rußland könne an Teutschland Lebensmittel liefern fbe -
kanntlich waren es die U- �ozialisten und Kommunisten ) ,

Rußland brauche vor allem deutsche Jndustrieerzeugniste und

könne noch lange keine Lebensmittel ausführen . Des -

halb sei es ein Verbrechen an derNevolu -

tion , wenn in Deutschland die Produktion
gehemmt werde . Ein Verbrechen sei es , die

Diktatur des Proletariats anzustreben ,
wenn sie ni cht sofort , ohne wirtschaftliche
und politische Erschütterunigen durchzu -
setzensei . „

Aus dem Vortrag von Pertz geht hervor , daßWie deutsche
Arbeit nicht nur , wie uns gewisse Leute glauben machen
wollen , im Interesse ' der Kapitalisten liegt , sondern auch im

Interesse der Arbeiter . Ohne deutsche Arbeit geht
die russische Revolution vor die Hunde : das

war das Leitmotiv , das durch alle Partien des Vortrages

ging , den sich auch Ledebvur anhörte . Das mögen sich die

Berufsrevolutionäre in Deutschland gesagt sein lassen .
Der Vorwurf , den Pertz gegen die „ Regieningssozia -

listen " erhob , ist derselbe , den wir von der U. S . P . und der
K. P . D. entgegennehmen müssen . Er ist beinahe so mibe -

gründet wie der Vorwurf der bürgerlichen Parteien , die

Sozialdemokratie müsse nun einlösen , was sie vor dem Kriege
ihren Anhängern versprochen habe , und deshalb taumele sie
von einem wirtschaftsfeindlichen Experiment in das andere .

Wo und . wann hat die deutsche Sozialdemokratie ihren .

Anhängern versprochen , die sozialistische Wirtschaftsver -
fassung nach einem vierjährigen Krieg , der

alle wirtschaftlichen V o r b e d i n g u n g e n . d e s

So zialismus zerstörte , in Deutschland einzuführen .
Wir haben die Arbeiter immer wieder auf das Entwicklirngs -
gesetz hingewiesen , das den Kapitalismus verurteile , dem

Sozialismus Platz zu machen , sobald die überquellende Fülle
des Reichtums der Gesellschaft die kapitalistischen Fesseln
sprenge . In Deutschland gibt es keine überquellende Fülle
des Reichtums , sondern nur Elend und Armut . Die

wissenschaftlichen Führer der U. S . P. haben die

Schwierigkeiten , die der Sozialisierimg im Wege stehen .

längst begriffen . Oskar Cohn sprach in der Nationalver -

sammlung von der Unmöglichkeit , aus Teutschland eine sozia -
listische Insel zu machen , die vom kapitalistischen Meer um -

geben sei . Die Aeußerungen Hilferdings , Kautskys , Strö -
bels u. a . sind bekannt genug , als daß wir sie wiederholen
mußten . Nur die plattesten Dutzendagitatoren der U- Sozia -
listen krebsen noch mit der Sozialisieningssrage . Dazu ge¬
hört auch der edle Stössinger , der in seiner „ Freien Welt "
eine Ansicht der Kruppschen Werke bringt und das eine

„ schöne Gegend zum Sozialisieren " nennt . Die Arbeiter
geht es natürlich nichts an , daß Krupp mit 36 Millionen
Mark Verlust abschloß . Die „ Räte - Zeitung " weiß aber um
diesen Verlust und fügt trotzdem hinzu : Die Werke sind noch
immer nicht sozialisiert . Das steht auf der Höhe des Sozia -
lisierungswahnsinns , dam in den ersten NevolutionStagen
ein Berliner Gastwirlsgehilfe einmal Ausdruck gab : Die
Luxushotels sind überhaupt nicht rentabel , die müssen sozia -
lisiert werden .

Solche Fälle beweisen , was wir vom Sozialisterungs -
geschrei der Unentwegten zu halten hoben . Die Sozial -
demokratie hat unbeirrt um das Geschrei von links und
rechts ihren Weg zu gehen . Wie sie in den ersten Revolu -
tionstagen mit sicherem Blick die Arbeit als die Vorbedin¬
gung erkanüt hat , die allein uns unserem Ziele näher bringt ,
wie d i e A r b e i t d a s e i n z i g e Mittel ist , die russische
Revolution zu retten , so ist noch heute die Arbeit die einzige
Marschroute , die zum Sozialismus fuhren kann .

Mag Däumig putschen , uns Sozialdemokraten
laßt arbeitenl

_ _
Carl Lindow .

Die achte Klage .
Die „ Deutsche Zeitung " vom 7. Januar veröffentlichte

einen Artikel „ Korruption " , in dem die schwersten Äeschuldi -
gungen gegen die Parteigenössischen früheren Minister
W i s s e I l und Scheidemann erhoben werden . Es wird
den beiden Genossen vorgeworfen , daß sie sich hätten schmieren
und für die Erteilung von Einsiihrscheinen bezahlen lassen .
Das Erfreuliche an dem Artikel ist seine absolute Deutlichkeit ,
die unseren beiden Genossen Gelegenheit gegeben hat , be -
reit s he ute vormittag Strafantrag zu stellen .

Wieweit Genosse Wissell mit den in Frage kommenden
Geschäften als Wirtschaftsminister beschäftigt gewesen ist , hat
er im „ Vorwärts " vom 31 . Dezember 19l9 klar und deutlich
dargestellt . Genosse Scheidemann ist mit der ganzen ' Ange¬
legenheit niemals befaßt gewesen .

Diese Klage ist die achte , die in der Affäre Sklarz von
den Beschuldigten erhoben worden ist . Die alldeutsche Presse
aber wird weiter behaupten , unsere Genossen wagten nicht ,
Klage zu erheben .



Keine staatlichen Gelder für partekzwecke .
Der ' Präsident des Pmisjisdjru St a a t s m i n t st e r i u m s

hat der LandeSvcrsam ' ? . : ru . g oie Mitteünnst » „ gehen lassen ,
day nach einer Untersuchung in den preußischen Ministerien
seit Ausbruch der Revolution für parteipolitische Propaganda -
zwecke Staals »,rider niemals verwendet worden sind .

Reichswirt�astiöpolitik .
Anläßlich einer Besprechung des ReichswirtschaftSmiriisterS

Schmidt mit den Meistern von Bayern , Württemberg Baden

und Hessen , die in StuUgart stattfand , verlangten die Minister

Auskunft über den « taub unserer Mehl » und Brotver -

sorgung . Der Minister warnte vor übertriebener

Besorgnis . Inden möglichen Grenzen komme eine Steige¬

rung der Elnfuyr in Betracht . Ter ReichSlv : rtscl >astSmiii ister

üchette den süddeutschen Ländern volle Glciclcherechtiguiig in der

Versorgung zu . erbot aber andererseits die ruckbalilose Mitwirkung
der Regierungen der Länder bei Erfassung der Vorräte .

Der Min ' ster svrach sod - aun über WirtschaftSpokitik .

Die Klagen Süddeutschlawds in der Kohlensraye seien nicht

begründet , die Not im Reiche sei allgemein , Arbeiter für den Kohlen -

bergkni seien schwer zu haben und unterzubringen : immerhin habe

man SO 000 neue Arbeiter in Baracken unterbringen können . Weiter «

Verbcsserunge « seien vom Bergarbeiter - Hermstätten -

ge se P zu erwarten .
Denk . Ausverkauf " Deutschland » solle mit Verschärfung der

Ausfuhrkontroll « und der Preisprüfung durch Selbst -

vettvaltungSkörper begegnet werden .

In der ErnährungSsrage verlangten die süddeutschen
Minister Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion durch Be -

reitstellung von Düngemitteln . Pom Reichswirtschaftsministerium
wurde möglichste Steigerung der Kali - und Stickstofferzeugung zu -

gesagt . �
Im Anschluß an Ausführungen ÜeS Reichswirtschaftsministers

wurde über die mangelhaft « Kohlenförderung , Pro -

duktion und insbesondere über die Woge für eine gerechtere und

gleichmäßigere Verteilung der Kohle auf sämtliche Gebiete deS

Reiches eingehend verhandelt . Da die BeförderungSfrage
dabei ganz besonder » wichtig ist , wurde die Wiederholung der Sperre

de » Personenzugverkehrs auf 10 bis 14 Tage sowie daZ Einstellen
de ? Personenverkehr ? an Sonntagen erörtert . Zum Schlüsse wurde

der Wunsch geäußert , sqjche Aussprachen möglichst bald zu wieder -

holen . - . j i . ; , - .

Kohle « ve ? bsnö werde hart !
Zu unserer Notiz in der Morgenausgabe vom 7. Janwar 1020

schreibt uns der N eich » ' n mm issar für die Kohlenverforgung :
. Die Anschauung , die in dem Aciilel . Kohlenkommissar werde

bcrrtl " zum Ausdruck kommt , wird von mir geteilt . Nur darf

vielleicht zur Steuer der Wahrheit und um Verwechselungen , die im

Publikum schon allzu häufig sind , nicht neue Nahrung zu geben ,

baraf hingewiesen werden , daß die betreffenden Ausführungen an

die Sldresse des K o h l c n v e r ba n d e » Groß - Berlin hätten

gerichtet sein müssen . Diesem obliegt nämlich die Verteilung der

Kohlen für den Hausbrand und die verwandten Eebieie in Berlin

in eigener Zuständigkeit , und ihm obliegt deshalb auch , den Bedarf

der Berliner Vergnügungsstätten entsprechend der all -

gemeinen Kohlennot und de » von mir gegebenen Nicht »

linicn einzuschränken .
Der Neichskomm issar für die Kohleaverteilung Ist unmöglich in

der Lage , diese Einzelausgaben von sich au ? zu erfüllen , da die

Verhällnisse in jeder Stadt verschieden sind , und da die Leiter der

verschiedenen VersorgunzSbezirke einzig in der Lage sind , die ort -

liehen Verhältnisse sachgemäß zu beurteilen . Gerade mit Rücksichl

hierauf haben auch die Vertreter der Städte bei Erlaß der Bestim «

mungen über die HauSbrandversorgung Wert darauf gelegt , daß

ihnen für ihren Bezirk die llnterverteilung der einkommenden

HauSbrandkohle übertragen weide . Für Groß - Berlin , da « zum

Jm kleinen Zrantreich .
E in grotesker Reinfall .

Der Franzose Ambroise Tot , der einige Monate als Sekretär

bei der Berliner französischen Militärmission beschäftigt gewesen ist ,

hat über seine Eindrücke von Teutschland nach der Revolution ein

umfangreiches Buch veröffentlicht , in dem er nebenbei in einigen

EinleitungSkapttoln gleich auch da » . französische Elsaß " für seine

Landöleute entdeckt hat . Dabei ist er in einige Verlegenheit ge -

raten . Er mutz feststellen , daß «in großer Teil der Einwohner

t - m Wort französisch versteht , sondern einen . allemanischen

Dialekt " redet , der mit dem Französischen ebenso wenig verwandt

ist wie das Bretonische , da » BaSkische und Flämische . Er wird

- siederholt Zeuge von Austritte «, bei denen französische Soldaten

die Einheimischen wegen ihrer Mutteripraehe als . Boches " be¬

schimpfen und befürchtei von diesen Zwischenfällen so üble Folgen

für daS Zusammenleben von Elsässcrm und Franzosen , daß er

exemplarische Strafen für die französischen Deleidiger fordert .

Da er auf diesem Wege de « . unveränderlich - frangösis�en Grund -

charakter " deS Elsaß nicht entdecken kann , so hält er sich an die

Bauten . DaS Münster ist für ihn daS steinerne Sinnbild deS be -

hanlichen Wartens und der unbeirrbaren Hoffnung der franzö -

fischen Seele auf die Wiedergewinnung d « S Elsaß . Goethe war

in seiner Flugschift „ von deutscher Baukunst " etwas anderer An .

ficht , und von sämtlichen Münster - Vcrimeistern hätte nach den von

den Franzosen heute im Elsaß zur Geltung gebrachten Grundsätzen
lein einziger daS politisch « Wahlrecht , denn sie waren alle

„ D- Kärtler " , alle «ollblut - . Boche »" , von Envin von Steinbach an .

der den Bau entwarf , bi » zu Johanne » Hültz von Köln , der ihm den

Schlußstein aufsetzte . Aber immerhin , wenn Herr Ambloi, « Got

es so will , so bauten diese deutschen Meister ein halbe » Jabr »

tausend zu früh vorausahnende Tewimäler des französischen Re -

vanchebultes . � ,
Doch dann ist Herrn Gat etwa » passiert , wofür er an die Spoit .

säule kr Jahrhunderte gehört . Zum Beweise dafür , wie treu daS

Elsaß stets an Frankreich gehangen habe , führt er als ein rührendes

Beispiel die Tat ' ach « an , daß heute noch einer der ältesten Teile

Straßbnrgs den Namen . im kleinen Frankreich " führe und

chn auch während der deuischen Zeit hartnackig bnoahrt habe . Ganz

außer sich über diese Entdeckung himmelt Herr Ambroise Got diese

„ wackeligen Mauern mit den spitzen Giebeldächern , diese überhängen .

den Facbtverkgeschoss « m' t den bleigefaßten Butzenscheiben " an , die

den Namen Frankreichs den Teuischcm zum Trotz treu bewahrt

haben , und ruft verzückt au » : „Ach. wenn ibr doch erzählen könntet » "

Nun , vereiirter Herr Ambroise Got . d- ese alten Mauern de » „kleine, ,

Frankreich " nahe an den Gedeckten Brücken der alten freien ReickiZ -

stadt Straßburg können erzählen . rS ist eine sehr erbauliche Ge -

schichte , und wenn ' » beliebt , so hören wir sie an .

Erbaut wurden sie im Anfange de » 16. Jahrhundert » , wissen

Sie , Monsieur Got . so um die Zeit , als der Rat der Stadt Straß -

bu- ' g die Schrift eines von dem französischen Könige bestochenen

Mönches , der damals schon Gelüste Frankreichs auf das linke Rhein -

ufer verfocht , öffentlich durch den Henker verbrennen ließ und der

Humanist Jakob Wimpbeling aus Sckstettstadt grimimg die Worte

schrieb : �Wir wollen nicht dulden , daß die übermütigen Gallier sich

Kohkenverhanb Groß - Berlin znsouui�ng « schlössen ist, obliegt diese
Verteilung der Koh Pen st eile Groß - Berlin , so daß die

Ueberschrift Ihres Artikels sinngemäß also nicht lauten dürste :
„ Kohlenkommissar werde hartl " , sondern . Kohlenverband
Groß - Berlin werde hartl " ,

Späte Einsicht .
Die „ Freiheit " schildert in mehreren Lciiarstkekn hie Greuel¬

taten de ? ungarischen weißen Terror » und schließt ihre Darstellung
mit folgender Warnung :

Diese Tatsachen , die nur einen kleinen AuSzng des erdrücken¬
den , blutigen Materials darstellt , daß der Henkergroßbctrieb von
Ungarn tagtäglich produziert , ist ein Hilferuf , daS . S. O. S . " der
finkenden Scksiffe , an die Kraft de » Proletariat » und an da » Ge »
»mssen der Menschheit , und ein » Mahnung on da » ' Proletariat ,
wa » seiner harrt , wenn ei die Macht ergreift , » hör sie behalte « zu
können . '

Wir können dies « Schlußfolgerung der »Freiheit " nur unter -

streichen . Vielleicht beginnt jetzt aber auch der ein « oder der
andere der „ Freiheit " - Leser einzusehen - daß die Mehrheitssozial -
demokratie im höchsten Interesse der Arbeiterschaft
handelte , al » sie die von kurzsichtigen Hitzköpfen geforderte Dilta »
tur de » Proletariat » nach ungarischem Muster auf da » entschie -
denste ablehn t «. Ebensowenig wie in Ungarn wäre in Deutsch -
land — schon wegen de » Einschreiten » der Entente —

diese Diktatur von Bestand gewesen ; und wa « dann gekommen
wäre , da » möge nur jeder recht aufmerksam , in den drei Leitarti -
kein der „ Freiheit " mit der Ueberschrift „ Der iveiße Terror in

Ungarn " nachlesen . i

In Finnland hat nach der Niederwerfung der Volsche -
wistenherrschast monatelang « in ganz ähnlicher Ter »
ror geherrscht wie in Ungarn . Da man schließlich nicht wußte .
wo man mit allen Eingekerkerten hinsollte — Finnland hat keine
drei Millionen Einwohner , davon waren 60 000 , also jeder fünf -
zigste Mensch , in » Gefängnis gesetzt — , hat man sich entschließen
müssen , den größten Teil der Gefangenen zu „ begnadigen " , wohl
auch - weil man ihre Arbeitskraft benötigte . Furchtbar komisch
aber muß « » wirken , wenn ausgerechnet die „ Note Fahne " dirser -
hald « in Loblied auf die finnisch « Regierung fingt
und sie der deutschen Regierung al » Musterbeispiel hinstellt ,

( Zehntes Enthüllungen .
Genosse Franz Krüger schreibt un » :
Von /inet Reise zurückgekehrt , erfahr « ich erst jetzt von den

. Enthüllungen " de ? Herrn Master Qehme in der , Freiheit ' Über

die angeblichen Vorgänge in der Nacht vom 22. zum 24. Dezember .
Er behauptet , daß in dieser Nacht rin « Kommission unter Führung
Ledebourl in der Reichskanzlei . erschienen sei , um mit den

VollSbeauftragten zu verhandeln , daß aber Eberl sich habe ver »

leugnen lassen , obwohl er mit dem KliegSminiiter in seinem Pri »

vatzinimer gesessen hak «. Herr Oehme beruft sich dabei speziell
auf mich und behauptet , bevor er seiner Bereitwilligkeit . Led « -
lwur zu Ebert und dem KriegZminister zu führen , nachkommen
konnte , sei ich ihm bereit « auf der Trepp « begegnet
und habe erklärt , die genannten beiden seien nicht mehr im Hanse .
Auf feine persönliche Frage härte ich ihm dann bestätigt , daß beide

doch noch im Hanse seien , durch « ich also wahrheitswidrig ver -

leugnet würden .

Obwohl bereit » vmr den verschiedensten Seiten die rtgentifan -

Nche Wahrheitsliebe de » Herr » Oehme bei diesen . Enthüllungen "
beleuchtet worden ist . möchte ich nicht unterlassen . Ihnen noch mit -

zuteilen , daß ich am 23. Dezember 1618 , kurz vor 12 sshr nacht »,

dir Reichskanzlei verlassen und mit dem letzte « Zuge mich in « eine

Wohnunz i « Köpenick begebe « habe . Di » Nacht vom 23 . zum 24 .

Dezember hebe ich dort zugebracht und bin erst am 24. Dezember ,

etwa um 7l4 Uhr morgens , wieb ' r in Verlin » ewesen . Di « ganzen

Behauptungen de » Herrn ' Oehme fallen also , soweit er sich auf mich

anmaßen , was unser ist ! " Damal » brachte « die Landsknecht « bc »
Straßburger Heerbanne » , die unier den kaiserlichen Fahnen in
Wel ' chland gefochrrn hatten , ein « böse Krankheit mit heim , die man
später Lustseuche oder Syphilis genannt hat , die aber allgemein nur
„ die Franzosen " hieß , weil sie bei diesem galanten Volke zuerst
aufgetreten war . Die Kranken mußten vom Rate der Stadt isoliert
toerden , um die bürgerliche Bevölkerung nicht i « Gefahr zn bringen .
Dazu richtete die Stadt einige Häuser auf der grünen Jn ; el «in , die

seitdem den spörftseben Nanicn „kleines Frankreich " führte , während

ihr « Insassen noch bi » ins 18. Jahrhundert in der ganzen Stecht

nur die Franzosen genannt wurden . Tann wurde l77l da » Siecke » -

hau » für Geschlechtskranke verlegt , die volkstümlich « OrtSbezefth »

nung aber wurde beibehalten , und ihr Sinn ist heute noch in Straß -

bürg allgemein bekannt .
. Nein ! Nein und abermal » nein k ES ist nicht dergerma .

ni sch « Geist der über diesen bemoosten Gemäuern

schwebt " , so schließt Herr Ambroise Got pathetisch seine Apothcse

dieses rührenden BeipielS der eisässi scheu Anhänglichkeit an Frank -
reich , des Straßburger „ kleinen Frankreichs " . Der Gute , er hat
nicht geahnt , wie recht «r hattel W. S.

die Schulgeschichtsbücher .
Nach einem Erlaß de » Minister » Harnisch dürfen die jetzt ge -

brauchten Lehrbücher für Geschichte im Klassenunterricht nicht
weiter benutzt , ihre Anschaffung darf von den Schülern und

Schülerinnen nicht mehr verlangt werden . Sie „ geniigen nicht
mehr den an sie zu stellenden Anforderungen " , heißt es in der

Verfügung , und mit Recht / Denn ihr Hauptinhalt ist die Ge -

schichte der Hohenzollern und der Kriege , die einseitig vom

dynastischen . militärischen , natsonalistischen
Standpunkt beurteilt werden . Die Kulturgeschschte und die

staatsbürgerlichen Kenntnisse treten fast ganz zurück .
Als Beispiel sei das an sehr vielen höheren Schulen einge -

führte Geschichtsbuch von Neubauer erwähnt . Vor mir liegt
eine Bearbeitung für Mädchenschulen von Baltzer . In dem ersten
Teil « lAusgabe L, v. Auflage , 1013 ) , der für Schülerinnen im
Alter von S — 11 Jahren ( ! ) bestimmt ist , werden z. B- den

Kriegen Cäsar » zwei Seiten gewidmet , denjenigen Karl » de »

Großen und Friedrichs des Großen ebenfalls je zwei Seiten , dem

Kriege 1870/71 sogar 6 Seiten , aber den Friedensjahren Wil -

helmS I . nur 41 Seiten . Kaiser Wilhelms II . Regicrungszeit ist
auf 2 % Seiten behandelt , und zwar sein Leben ( byzantinische
Anekdoten aus seiner Schulzeit , seiner Studienzeit , seinem Fa .
milienleben usw . ) auf zwei Seiten , dir Geschichte Deutschlands
unter seiner Regierung aber nur auf einer halben Seite . Unsere
wirtschaftliche Entwicklung von 1871 — 1888 und von 1888 —1893 ist
als »' ein Viertel so wichtig , wie eS die Kriege Casars oder Karls de »
Großen find , ein Zwölftel so wichtig wie die Schlachten de »

Deutsch - ftanzösisckvn Krieges von 1870/71 .
Dasselbe Bild gibt die in dem Buche befindlich « Gr -

schichtStabell « . Au » dem 19. Jahrhundert sollen die Schule »
rinnen Zahlen über die folgenden Ereignisse merken : „ Die Re -

gierungSzeit Friedrich Wilhelm » III . Niederlage Preußens bei

Jena und Auerstädt . Fried « zu Tilsit . Der Tod der Königin
Luis «. Di « Befreiungskriege . Die Siege der verbündete « bei

Großdeeren , an der Katzbach , bei Leipzig . . , , " Und so geht « »

hernst , völlig ln zusammen . Ich gradiSer «? Herrn
Oehme zu dem von ihm angebotenen Eid .

Ich stelle Ihnen anHeim , von dieser Mifteilrmg den Ihn « «
geeignet erscheinenden Gebrauch zu machen .

SeWgie Waffen öer Unabhängigen .
An » Pommern wird uns von Partei seit « berichtet :
Am 4. Januar fand in Lassan ein « Volksversammlung mit

dem Genossen Schauer als Referenten statt . Al » diese bekannt «
gegeben war , ging unter der Arbeiterschaft das Gerücht , daß der
Einberufer einen Denkzettel haben solle , daß der Redner vom
der Bühne gel ?oft werde und daß Schauer nickst zum Wo « komme «
dürfe . Gleich nach den ersten Sätzen der Rede Schauers veran »
stalteten denn auch vier bis fünf vorn placierte Radaubrüder
einen Mordskrach , wobei sie von einem paar über den ganze «
Saal verteilten Leuten ähnlichen Schlage » unterstützt wurden Als
unser Genosse nicht wich , flogen 4 bi » 5 Birrglöser und 4 Stühle
auf die Bühn » . Von oinem Gla » wurde Schauer mit solcher Wucht
vor die Brust getroffen , daß ein Knopf zersprang und ein rn der
Innentasche steckendes Etui zersplittert «. Al » unsere Genossen nun
erst recht nicht wichen , sprangen die seit langem gewerkschatUich
organisierten Tischler und Landarbeiter ein . die die Rowdys bän¬
digten . Nach diesem Zwischenfall konnte die von rund 300 Per -
sonen besucht « Versammlung nach L�stündiger Dauer in muster¬
hafter Ordnung beendet werden . ,

Neckisches Spiel .
Pari » . HavaS : Die Vefprechunge » . . . dauern fort . ES hat

den Anschein , daß sich die Berdandlungen noch einige Tage bin «
ziehen dürsten . Infolgedessen dürfte der Austausch der Ratifi -
kationen tau « vor Beginn der n ä ch s> « n Woche stattfinde » . . ,

Also « erde » » ir erst nächste Woche srlig gesprochen .

Vulgarische Strekkunroheu .
Tu « Saloniki wird grmelder : In Bulgarien sprengte »

Streikende elne Eisenbabnbrücke aus der Strecke Sofia —

Warna in die Luft . An anderen Punkten wurden ähnliche Ver -
such « gemacht . Zweihundert Schuldig « wurden verhoftet , von denen
vier erschossen wurden . _

Kleine politische Nachrichten .
Noble Prinzipien . Ein neuer Erlaß der französischen Regie »

rnng warnt , wie unser Basier Mitarbeiter drahtet , französische Und

«lsässische Schuldner vor Zahlnnge » an deutsche
Gläubiger .

Wieder frei . Wie un » unser Schweizer Berichterstatter drahtet ,

sind die Nationalräle Genosse S ch u e i d e r - Basel und Grimme

Bern nack sechsmonatiger Haft am Dienstag au » dem Gefäng¬
nis . wo sie wegen de » Lande « streik » gesessen holten , wieder

entlassen worden . Di « Arbeiterschaft von Basel und von Bern

hat ihnen einen herzlichen Empfang bereitet .

Der estnisch . russssche Waffenstillstand ist nach einer Londoner

Meldung von der Roten Armee gebrochen worden , die nach

kurzer Jnnehaltung trotz de » getroffenen Abkommen » plötzlich wiöder

heftige » Artilleriefeuer aus der ganzen Narwafront er -

öffnet haben soll . Dünaburg ist von Letten und Pole » im Sturm

genommen worden .

Die türkisch « Nuß ist bisher von d « Enteule noch nicht geknackt
worden . Nene Konferenzen , die nach der „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung " Mitte nächster Woche in Pari » beginnen und von den ersten
Staatsmännern der Entente geleitet werden , werden sich al » erstes
da » türkisch « Problem vornehmen . Lediglich Walla » , der Ameri -
kaner . nimmt nicht al » Bevollmächtigter , sondern nur al » Beraten -

der an dieser Konferenz teil . waS bedeutet , daß Amerika nicht be «

absichtigt . irgendeinem Beschluß beizutreten , also freie Hand behält .

KriegSgrund . Bei Port - Lobe « in Mexiko sind zwei Amerikaner ,

Angestellt « der Jnternationaten Petroleumgelelljchast , von Mexikaner «
ermvidet woiden .

weiter . Kleine Mädchen sollen unterrichtet werde « , al » ob man
au « ihnen Strategen machen will .

Selbstverständlich ist mit dem Verbot der Geschichtsbücher noch
nicht der Geschichtsunterricht reformiert . Aber die Eltern brauchen
kein Geld mehr für Bücher auszugeben , deren Inhalt sie schwer
verletzt , da er ein Hohn aus die Gegenwart ist . In dem für Prima
bestimmten Geschichtsbuche von Neubauer ( Ausgabe A, B. Teil ) ,
heißt es z. V. von der Flotte : „ Ihre Notwendigkeit erkannt und
mit aller Kraft auf ihre Errichtung hingewirkt zu haben , ist fei »
( Wilhelms II . ) weltgeschichtliches Verdienst . " „ Der sozialistische
Zukunftsstaat " wird „ ein ZwangSstaat " genannt , . �in von inappel -
lablcn Demagogen regierte « Zuchthaus . " Diese Worte stehen noch
in einer Ausgabe vom Jahre 1918 , die also 3 bi » 4 Jahr « nach
Bewilligung der Kriegskredite durch die Sozialdemokratie er¬
schienen ist .

Temgegenüter fordere ich fiir den neuen Geschichtsunterricht ?
. Objektiv « Beurteilung aller geschichtlichen Persönlichkeiten . Keine
parteipolitische Beeinflussung der Jugend . Aufklärung der
Schüler über die Kulturwidrigkeit der Kriege . Kein « VerHerr -
lichung der Machtpolitik . Erweckung des Verständnisses für den
Völkevound und die internationalen Schiedsgerichte . Bekämpfung
jedk » Gedanken » eine » Revanchekrieges . Berücksichtigung dep
materialistischen GefchichtSansfassung . " Dr . Erich Witte .

Da » Ende der ESkimo - Romantik . Die Regierung in Wafhing .
ton trägt sich mit dem Plane , für di « Eskimos der Dehringstratze
feste Hütten aufzurichten , in denen sie von jetzt ab leben sollen .
Damit ist da » Ende der ESkimo - Romantik �besiegelt , das bisher die
Polarforsck ? er und ibren Leserkreis entzückte . Denn wenn die
eigentümliche Schnoebiitte des Eskimo » verschwindet , dann wird
mit den Holzhütten , die ihnen die Amerikaner erbauen , auch bald
die ganze Zivilisation mit ihren „ Segnungen " einziehen . Sie wer -
den mit Automobilschlitten und Kinos versorgt ' werben , und e» ist
nickfi unwahrscheinlich , daß sie die vom Alkohol „ befreiten " Pankee »
auch mit dem bei ihnen nun überflüssig gewordenen . Feuerwasipr "

beglücken . _

yoseph Jaiepbi . der vveretteniänqer . Ig, 68 Jobr « -lt . in Berlin ge¬
storben . Er war zulegt in der Revue im Edembealer aiilaelrelen . Sein
Name ist vertnüvit mit dem Melropollheater als e , noch Reonen gab . und
mit der Wiener £ Perelle , die « noch in ihrer Blüte im - Theater cm der
Wien " mit zum T�eae iübrte .

<pl, . tectiuiWic » Netch - mtnifteri « « , fcat der NelchSbund Deutscher
Technik at » vauptpunkt seiner vom 9, —n . d». in Dannover siattstndenden
Reichetaaung aut die Tagesordnung gestellt . Weiterhin wird geiordert , da8
der tfelnplan der deutichen Schule mit dem für unirre Vottsbildung so not -
wendigen t - chntlchen Meiste durchietzl werde .

lieber den Genfer « I « r spricht Sonnabend , den 10. Jammr er .
7' / , I16t , Dorotbeenstr . 12. Dr . ». Sobn . Wiener .

T,e BolksuntervaltungSveransfaltnngen de » Schttler - DbeaterS
Im . Echillei wal " im erste » Kalender - Ouailal werden am Dientlag , den
18 ? an „ mit einem Vortrags , htlus deS Pro ! Vau ! Schubring er -
öffnet , der über „Raffael und Michelangelo ' ( Die Kunst der Hochrenaiffan «)
sprechen wird . — Am Fieilaq . den t «. Januar . lolgt Fritz Stahl mit
10 «orlefiingen über „ Ein Sabibunbext Beiliner Kunst ' . Alle Vorträge
sind mit Lichtbildern . Abonnement für jeden Zhtlu » 10 M. Beginn ist
t >/ . und 5 Uhr nachmittag » — Am 18. ( ianuar begistnen die Dichter , rmtz
Tostdichter - Adende mit e - nem Gounod - Abend . — Jm Schiller - Tbeater
Tbarlottenburg finde ! Soiintoa . den 18. Jan . , das erste dieslährig »
SonMagSmittags - Konzert statt . AbonnementShest « für 6 Konzert « 10 38.



Wirtschaft .

450 000 000 Sit.

« 000000 .

1500000 .

9 900000 .

4000000 .
471 400 000 m.

Deutsch » polnischer Warenaustausch .
lieber den deulick < polni ' chen Worennuitausch . der durck den

Deulick - polnischen Wirtschaslaverlroa Vereinbarl
rf bringt die . Jogi . Rundslbau ' folgende genaue Ziffern :

Die genauen Ziffern de « deuisch - polni ' iben Warenaustausche « ,
to. l . »r in den Berliner Verhandlungen vereinbart wurde , find :

Deutschland liefert :
Mona ' ! ' « , 75 000 Tonnen Kohlen zu 120 M. die

Tonne , fünf Monat « long

. . . . . . .
Tinmalig 60 000 Tonnen Kohlen au « seinen

Vorräten

. . . . . . . . . . . . .
Lethweise 6000 Zisternen auf drei Monate , zu

100 M. monailitb

. . . . . . . . . .
Leihwerse 100 Lokomotiven und 3000 Waggon «

auf 150 Tage

. . . . . . . . . . .
100 Waggon « Stickstoffdünger , die Tonne zu

1000 M.

. . . . . . . . . .
. . .

Jn «gesamt für . - .
Polen liefert :

6 600000 Zentner Kartoffeln zu 1 « N. . . . « 000000 M.
100 t ) 00 ©anie zu 20 M . . . . . . . . .2 000 000 .

20 000 Zenlnei Melofie zu 15 M. . . . . . 800 000 ,
1 000 000 linet Spttttu « zu 80 M. . . . . . 80000000 .

Jn « gesamt kür . . . I « 800 000 .
Der Nederschuß zugunsten Deutschland « beträgt demnach

»51 100000 M.
_

Lowjetfiaauzeu .
Die . Voff . Ztg . � veröffeniticht au « dem Bericht de « Sowjet -

komm ' sior « der Finanzen . K rest,n « tl . fotgend « Zahlen au « dem
russiichen Budget <StaalShau « haltStechnung ) .

1. Halb » 2. Hold » 1 Halb . Zu «
jähr 1818 jabr >818 jah , 1819 fammen

( in 1000 Rubeln )
17 802 727 29 074 184 50 702 827

2 852 727 >2 720 194 20 319 827
Ausgaben
E ' nnabmen

Tefiizit . .

87 378 548
85 822 518

14 750 000 16 354 000 80 353000 61 457 000
Da « Defizit ist innerhalb von 18 Monaten auf «>' / , Mit »

liorden Rubel angewachsen . E » ist in Wirtlirdleir viel bvver , denn
d e Ziffern der Et » nabmen find nachweisbar fiktiv . Die Steigerung
m Den Einnahmen vom 1. zum 2. Halbjahr 1818 erllärt sich daher ,
dcsi man die der Bourgeoisie auferlegte Vermögensabgabe von
10 Milliarden mit vielem vollen Betrage in Rechnung gestellt hat .
obwohl sie . nach Ziffern derielben Sowjeiregierung . « « gesamt nur
8,8 158 273 Rubel , also noch nicht » in Zehntel erreicht hat .
Da « Gleiche gilt von der Zunahme in den Einnabmeziffern de «
dritten Budget « . Daselbst taucht plötzlich mit der «leintglei «
von 14 788 768 388 Rubel ein Posten . Staatseigentum und Staat « -
kapital ! ' oui , der ,n den beiden ersten Budget « der Sowjet -
regierung mit je nur 50 Millionen Ri brl eingestellt war . Daraus
sind plötzlich nahezu 15 Milliarden Rubel grworden I Unter ve »
riicksichtigung dieier K u n si g r > s s e stellt sich dl « Höhe der Fehl -
betrage tn Wirllichkei « wie solgt dar :

1. Halbj . 1813 2. Halbs . >818 1. Halbj . 1919 Zusammen
<»n 1000 Rubeln )

17 003 127 26 874 841 46 142 289 87 680 237

Eifabrene rnsfische Beurteiler schätzen die Höhe der Roten -
zirkulaiion um die Mitte de « Jahre « 18t8 auf etwa 80 Milliarden
Rudel . Seilber hat die Summe sicherlich starl zugenommen . Um
wieviel , entzieht sich einstweilen jedem Urteil .

Man lönnte zu der Auffassung kommen , diese ungeheuerliche .
unheilvolle , ja geradezu groieSl « Verwirrung der ruisiicheu Finanz -
läge sei von den Moskauer Gewaltbabem gewollt . Rein . 6t » be -
tnuben sich imGegeiiieil . den Rotenumlaui berabzudrücken . indem sie sich
für gewisie innere Verrechnungen in immer größerem Umfang « de «
Schecks bedienen und indem sie — o bolfchew ' stiiche Log , kl — die
Zmüichein « der von ihr al « ungültig etklärlen Telttilet zum geietz -
licken Zablungsmiiiel gemocht haben ! Wenn e « noch eine « Be -
weise « beSur ' te . um die ganze Haltlosigkeit de « Sowjelsqsiem « aller
Welt darzuiltn , fo ist e « durch die bolichewistische Finanzgebarung
erbracht . Rie zuvor ha « ein System trotz aller vertutchung « tNnste
kläglicher Schindruch gelitten al « dl « fioanziellen Methoden der
Männer um Lenin .

GroßTberüu
Die Hühnerleiter .

Tagiäglich mehren sich rie Stimme «
ans deutsche Volk : Emporzuklimmen ! !
DaS deutsche Volk wird sich das merken
und für besagten Klimmzug stärken .

Doch sind wir darum nicht gescheiter —

zum Klimmen braucht man eine Leiterl
Selbst Wilhelm Büschs bekannte Knaben .
die mutzten eine solche haben .

Ich suchte lang nach einem Rate
und kam denn auch zum Resultate :
Wir sitzen doch schon auf der Leiter ,
von der man sagt — na und so »veiter . . .

Panlche » .

Nr . 4252 .

Sein Heimatort ist Altona . Als er jung war . mutz seine

f�arbe blendend weiß gewesen sein . Jetzt sieht er dreckig auv .

wip alles . waS den Krieg mitgemacht hat . Aber heute noch
ist an seinem Acutzeren erkeumlich , datz er höheren Zwecken
diente . Eein Jnnenraum mutz manchen Schatz geborgen
haben .

In den Tagen des „ Stahlbabes * führte s�p Weg bis
in die äußersten Spitzen des russischen Vormarsches . In
Flandern , in der Champagne , selbst in Mazedonien brachte
er den Truppen frisches Fleisch und richtiges Bier . Und
wie oft mutzte er in rasertder Eile für

�
die höheren

Stellen des » unvergleichlichen HrercS ' prächtige Fische ,
vorgckuhlte Weine und andere Feinkost überbringen . . . .
Mit dem Zusantmenbruch des Krieges ist auch lein Daseins¬
zweck er ' cdütten worden . Hin und her geschoben �tn den
deutfckien Freistaaten , ist er in den ersten Novembertaqen deS

Vorjahres in — Grünau gelandet , wo er rühm « und zweck¬
los auf einem toten Gleise rastet . Niemand kümmert sich um
ihn . Tadel ist seine Arbeitstraft durchaus nicht verbraucht .
Seine Gestelle und sein Dberbau sind in guter Verfassung .
Nur die schwarzen Lucken gemahnen an die gähnende Leere

ftzineS Innern . Wollte man ihn in Bewegung setzen , m' t
Leichtigkeit würde er innerhalb zwei Tagen mindestens 100 Ztr .
Kartoffeln von Pommern nach Berlin schleppen . Das macht
seit Anfang November rund 30 X 100 — 3000 Zentner . . . .

In den frühen Morgenstunden , wo die permanente Zug -
Verspätung zum Studium der Umgebung ladet , wird der
Einsame viel bestaunt . »Nr . 4222 " — „ Altona " — ,48 Mann

6 Pferde * usw . Immer wieder trampeln die Wartenden vor -
über , lesen und — denken nichts . Gleichermatzen wie der

komplizierte Apparat , so Eiscnbahnderwaltung benamset ist.

die wettere Vernehmungi See drüöer Strauß . ,
Eine brüderliche Tat .

W1 « «in Kapitel au « einem Räubcrroman lesen sich die Ge¬

ständnisse der Brüder Strauß bei ihrer weiteren Vernehmung .
Räch der gestern berichteten Flucht über die Dächer begaben sich

die beiden zunächst nach einer Schankmirtschast in der Frankfurter
Straße . Rocht für Nacht bot ein anderer Bekannter ihnen Obdach
an und entzog sie so der Festnahm « durch die Kriminalbeamten .
die ihnen immer hart auf den Fersen waren . Diese » guten Be -
kannten " unterrichteten die Verbrecher auch stet « d a .

r ü b e r , daß die Kriminalpolizei ihr « Spur gesund .
den hatte . Endlich hielten sie «» für geraten , wieder wie tn der

! Duineastraße außerhalb ihrem alte » Bekanntenkreise einen Unter -

schlupf zu suchen . So kamen sie zu Frau Lehmann in der

Köpenicker Straße , wo ihr « Verhaftung erfolgt «. Bei allen

diesen Verfolgungen hatte Emil Strauß eö um so schwerer , al « er
« » mit einer Schußverketzung zu ttp , hatte , vor einem Arzt hütet «
er sich. Sein Bruder mußt « ihn dauernd verbinden , so gut er e «
verstand . Beim Verhör wurden die beiden Gebrüder Strauß
auch über

die Befrei « » , de « sllngrrr , Bruder « Geich

durch den älter «» Emil au » dem Zuchthause in Rangard
befragt . Durch entlassene Zuchthäusler und auch durch einen

Kassiber , den Erich an seinen Bruder schrieb , erfuhr dieser aber

schließlich doch , daß er auf Station 4. 1. Stock . Zell « 2, untergebracht
worden war . Run schritt Emil sofort « ur Tat . Mit zwei Freunden
fuhr er nach Raugard� Mit Hilfe ' einer Spießgesellen Nedtert « er

auf die Mauer , warf ein « Strickleiter auf der andere » Seit « hin -
unter und kletterte an dieser auf den Hof hinab . Er griff zu seinem

vorzüglichen Handwerkzeug , und mit nicht allzu großer . Mühe schloß
er Tür auf Tür auf . bi « er an die Zelle gelangt war , in der sein
Bruder lag . Er schob zunächst den Riegel zurück , und al « Erich
auf sein Klopfen durch die Oessnung sah , erkannte er seine » Bruder
Emil . Rur mit dem Hemd bekleidet ff ah Erich mit Hilf « der Strick .
leiter über die Mauer , wo die Freunde ihn erwarteten und ihm
behilflich waren , di « mitgebrachten Z- viMeider anzulegen . E « war

inzwischen vier Uhr morgen « gennrden .
Beide Brüder gaben auch zu . daß si « sich mit dem Plan « trugen ,

sobald Emil » Wunde vollständig zug - heilt gewesen wäre , ein neue »

großes Ding zu drehen " , um m. t der Beute nach dem Au » .
lande zu entfliehen , weil ibnen hier der Boden zu heiß
geworden war . Für dies « Flucht hatt n sie mich schon vorberei -

tungrn getroffen . Si « beabsichtigten die Grenz « in Schleswig zu
überschreiten .

Die Kohlenversorgung der Berliner Industrie .
Bei den Siemenl - Schuckert - Werken in Siemen » -

stadt ist im Laufe de » heutigen Tage » ein « beschränkt « Meng «
von Kohlen eingetroffen . Für heute abend sind vom Reich «.
kohlenkommissar weitere Kahnladungen in Aussicht gestellt worden .

Wenn sich diese Zusage erfüllt , werden die Werke mn Freitag früh
ihren Betrieb wieder in volle « Umfange aufnehmen .

Luch di « L u d w i g . L ö » e - W e r k e , dt « mit dem 30 . De ,

zember feiern mußte » , find seit heut « rusolge «ingetroffener

Kohlensendungen » » « der in Betrieh .

Undank ist der Welt Lohn !

Diese Sentenz findet Anwendung au « Anlaß der Auflösung
der Wachabteilung der Kommandantur , die am
10. Januar beginne » und am 20. Januar beendet sein soll . Sie
wunde bekanntlich am 1. Juni de « vorigen Jahre « au » den besten
Leuten der R. S. W. gebildet ; für die Mannschaften fanden die -
selben Bedingungen und Unterstützungssätze Anwendung di « bei
anderen militärischen Körperschaften in Geltung waren .

Am 1. August wurde den AnWhöeiaen der Wachabteilung die
kommunal « Unterstützung und am lb . Oktober die staatliche Unter¬
stützung mit dem Hinweis auf die Angliederung an die Reichswehr
entzpaen . Dafür wurde den Mitgliedern ab 15. Oktober die Reich «»
wehr - Familienzulage gewährt . Im November erfolgt « die ver -
eidigung auf di « Reichs Verfassung . AI » dann die Beschafirngsbeihilse
an all « ReichKvehrangebörige zur Auszahlung gelangte , erhielten
die Mannschaften der Wachabteilung nur 200 M . die denselben
gleichfall » zustehende Treuprömi « wurde ihnen jedoch vorenthalten .
Run soll diesen Lute » anscheinend auch die ab 1. Oktober 1ä18 zu
zahlende höhere Familienunterstützung nicht ausgezahlt werden . Um
den Mannfchaften der Wachabteilung di « unterschiedliche BeHand -
lung besser s «bmac " hast zu mockwn , wird jetzt der Einwand erhoben ,
daß sie al « . voflswehr " der Reichswehr nur angegliedert seien und
al » solche auf alle Zuwendungen für die letztere keinen Anspruch
hätten .

Dies « Methode de « Abwimmeln « hat bei den Leuten der Wach .
abteilung . die doch wahrlich eine etwa « besser « Behandlung verdient
hätten , starke Empörung wachgerufen . Jetzt taucht plötzlich der Plan
auf , aus der Wachabteilung eine Wo chg « se l l ich a f t m. b. H.
zu gründen , in der ein « zwölf st ündig « Dienstzeit bei
einem Monatsgehalt von 476 Mark Anwendung finden soll . Wie
mit einem solchen Einkommen ein Familtenvater in der Zeit bei -
spielloser Teuerung auskommen soll bleibt ein Rätsel . Hier handelt
e » sich um Mensrben , die zu vier Fünfteln getverfschastlich und poli -
tisch organisiert sind und die die ihnen zuteil werdend « Behandlung
al « eine Kränkung empfinden müssen . Wenn ti wahr ist . daß die
Reaktion imeder ihr Haupt erhebt — und e « ist wahr — . dann b«.
steht wirklich kein Anlaß . Menschen , auf die sich die Republik ver -
lassen kann , w dieser Weise abzustoßen .

Der Raubmord in der GIpSstrah « . Dobrik , der erklärte , daß
seine Geliebt « allein da « verbrechen an der Schneiderin
D u m m i k autgeführt habe , blieb » m Lause seiner Vernehmung
durch die Kommissar « Kunze und Wernburg , die sich bis ' in
die Nacht hinein erstreckte , bei seiner ursprünglichen Darstellung .
Di « Kommissare stellten ihn deshalb gestern abend seiner Geliebten
Heinrichs « « gegenüber . Sie hielt ihm in allen Einzelheiten
die Tat vor . die er ausgeführt habe , bat und beschwor ihn . der
Wahrheit die Ehr « zu Reiben und ' da « zu vertreten , wa « er getan
habe . AI « Dobrik auch jetzt noch bei seiner Behauptung blieb , spie
sie vor ihm verächtlich au « und wandt « ihm den Rücken . Trotz
alledem bleibt Dobrik daiwi . daß er gar nicht in der Wohnung der
Ermordeten gewesen sei . Dafür hat jedoch die Kriminalpolizei Be¬
weise in den Händen . Bei AuStühruna der Tat fand der Mörder
auch ein Paar Schuhe der Ermordeten , die auf seinen kleinen

Fuß paßten . Er zog sie gleich an und ließ dafür seine alten
Schuhe zurück . Diese wurde » von der Kriminaspvlizei bei . der Em »

Deckung de « verbrechen « gleich gesunden und al » wichtige « Bewei « .
Material beschlagnahmt .

Neukölln . Einführung de » Arbeitsunterricht » l « de » Volk » .
schulen . Nach eingehenden iachkundiaen Nachprüfungen beschloß
der Magistrat , eine Garte narbeitsschvle noch den Plänen
de « Genoffen Hehn zu errichten . Der Magistrat stellte diesel
neuen Schule 1b Morgen Gemüseboden zur Verfügung .
Außer den Kosten mr die ersten Einrichtungen wird er auch dauernd
die Sämereien und die Plauzen liefert ». Die Erträge werdea da .

gegen den Schülern zufließen . Anterrichtliche , erzieherische urG

soziale Ziel « sollen aber im Bardergrunde stchen . Zunächst werden
die Schüler von sechs Volksschulen ihren naturkundlichen Unterr . cht .
bei praktischer Arbeit im Garten erhalien . damit sie den Stöfs mit

allen Sinnen erfassen . In Keinen sozialen Gemeinschaften mit

möglichster Freiheit sollen sie zu gesunden und praktischen Menschen�
die sozial denken , fühlen und wollen , erzogen werden . Soweit ' lS

möglich wird auch der sonstige Real ». Turn - , Zeichen » Und Hans »
arbeitSunterricht im Schulgarten erteilt werden . Auch eine E ; «

Weiterung der Schule ist in Aussicht genommen .

Lichtenberg . Erhöhung de » V! aS - und WasserprriseS . Di «

Stadtverordneten hatten im Dezember die Anträge de » Magistrat «

auf Erhöhung de « Ga » . und Wasscrpreise « an die Werksdepu »
tation zurückverwiesen . Nachdem sich diese mit der Angelegenheit

beschäftigt hat , beantragt jetzt der Lichtenberger Magistrat erneu » ,
den W a s s « r p r e i « a u f 32 Pf . für den Kubikmeter zu « rböheu .

wenn die städtischen Wasserwerke nicht mit Verlust arbeilen sollen .

Auch der E a S p r e i S soll entsprechend den früheren Vorschlägen
de « Magistrat « aus Grund der Kohlenllausel erhöht werde » .

Grost - Bcrljner Lebensmittel «

EteglH » . 250 g Zercalienmebt (24) . Für Jugendlich « 200 r lda ' er .
stocken (47) . Für werdcude Müller 1000 g Hwerflocken . 500 g «et «. 2 Väck - He»

Milihlpellen <28) lür ( Under im 1. und 2, Jadr . 800 g tzofei stocken. 280 a
Swiedack ( 22 K) tm 3. vi « 6. Jiihr , 800 g Haterstocken . 9 Päckchen Milch .

puddingviiwer ( l7 K, 18 K. 19 10. Für Slricalbcfchültgte über 301 , Er .

«erbsniiISbigtett >800 g Teigwaien . 1000 er Gersienstocken (7) .
Ponlow . Reueintragung au ; Psei defiehch . Ave , die tm Wsttz von

Pierdesteititilarlrn find und vom 12. Januar ob weiierbln Pserdest ttch de-

zteben wollen , müssen stch erneut in da « Ümidenveizeichm « de « Pferd «,

fleischoeiläuier « Alois Knitch . vinzstrahe »7 eintragen lassen .
stSiltenou . Von Freitag , den ä. Ja , mar ad : 250 g Maisprodulte ,

200 g Geilten stocken, 150 g Rudeln . *

, Vorträge , Vereine unü versommkunffen .
Zentralstest « für Einigung der « oziaidemokratie ( Abt. h' O) .

Domiir « Iag abend 71/, Uhr Witgtiedcrveriaminlung bei Tieg », vötzoio -
ftrofe « 23, Ecke Woidciibcrgcr Slrajje . — Türer - Geiellschaft . Eoiiniog ,
morgen « S Uhr Illdrt Dr . tdan « Biendick « durch Ait - Leiiin - Köllir Teil »
iiebmertarten zu 1 M. im Ächeniwiffhan «, Beriin W 8, ffiftorlottenfte . 52. —

Ztrbetter . Sienogravdenbund . JntersyItema « - . Ansänge , lursu «. Stolze -

Schiey - beginnt Fieitag , den «. 2. . bei Handtle ( Patzenhoser ) abend » 7 Uhr

Fruchtstr . 71. _ _ _

HewerffchüflsbewMNg
Ver Streik lm Versicherungsgewerbe .

Der feit mehreren Tagen erwartete Kampf im Verstche -

rungZgewerbe hat am heutigen Tsnnerstag früh auf der

ganzen Linie eingesetzt . Dadurch , datz es zu einer Verstän -
digung der drei in Betracht kommenden Verbände gekommen
ist , steht den Unternehmern eine geschlossene Phalanx der

Angestellten gegenüber . Diese Tatsache dürste dazu führen ,
datz es zu baldigen Verhandlungen und zu einer den Forde -
rungen der Angestellten gerecht werdenden Beendigung deS

Kampfes kommt .
An Mitteln , die Lebensbedürfnisse der Angestellt » zu

befriedigen , kann es den Versicherungsunternehmungen nidj «
fehlen , denn durch die Vergünstigung , die sie seit Jahren mit

einem Reichsbankdiskont von llsch Proz . haben , schwimmen
dieselben geradezu im Geld .

LicherheitSwrhr zum Schutze der �Viktoria " .

Bor dem G- schäftsgebäud « der LersicherungSgesellschast

. Viktoria ' standen heut vormittag seit 7 Uhr Streikposten . In aller

Ruhe konnten sie die wenigen Arbeitswilligen , di « ihre Tätiglsit auf¬

nehmen wollten , zur Solidarität mit den Streikenden bewegen .

Um 10 Uhr rückt « zur größten Verwunderung der Streiket

«in « starke Abteilung der SicherheitZwehr an . die auch Maschinen »

gewehre und Flammenwerfer mit sich führte . Diese Waffen erreg -
ten natürlich die größte Entrüstung bei den Streikenden . Durch eine

Unterredung mit dem Führer der SicherheitStruppen stellt « sich

heran » , daß der ganze Aufzug nicht so bedrohlich war , wie e » den

Anschein hatte . Wenn «in « Abteilung der Wehr zum LuSrücken

kommandiert wird , dann nimt sie ihre ganz « Ausrüstung , wozu auch

Maschinengewehr ' und Flammenwerfer gehört , mit . Da sich der

Führer sofort überzeugen ließ , daß solche Waffen hier nicht

llberflüssig . sondern sogar geeignet sind , die größte Beunruhigung
hervorzurufen , ließ er sie sogleich wieder entfernen , vor dem Ein -

gang in der Alken Jakobstraß « stand abe�noch ein « Stund « später

ein schwere » Maschinengewehr und im Flur war ein Flammenwerfer

aufgestellt . Schließlich wurden dies « Waffen auch hier noch einer

Rücksprach « mit dem Führer entfernt . Uebrig blieb nur noch die

Ueberwachung de « Gebäude « durch eine parle Abteilung von Sicher -
heitö Mannschaften .

In einer telcphonischrn kknterrctnmg de » Betriebsrat » mit de «

Polizeipräsidenten Ernst versicherte dieser , dafür zu sorgen , daß
feiten » der Polizei natürlich alle » vermieden werde , wa » al « ein «

Provokation der Stretkcnden aufgefaßt werden könnt «. Di « Sicheo -
heitSwehr habe lediglich die Ausgabe , etivaige Gewakt > naßnahmen
Streikender zu verhindern und da « Gebäude zu schützen . Anderer -

feit « versicherte « die Vertreter der Streikenden , daß sie gar nicht an

irgendwelche Ecwaltmätznahmen denken , baß also ein Aufgebot det

SicherheitSwchc gar nicht notwendig sei . daß sie . die Streikenden .
aber daran keinen Anstoß nehmen würden , solange die Sicherheit «»
Mannschaften sich lediglich auf die Bewachung deS Gebäiodqt be.

schränken .
E » ist auch gar nicht einzusehen , daß von den Streikend «

irgendwelche Gewalttätigkeiten zu befürchten waren . Gegen wen
denn ? Der Betrieb der . Viktoria " rubt vollständig . Arbeitswillig ,
sind nicht darin . Und da « äußerst solide Gebäude demolieren zu
wollen , dürfte wohl keinem auch nur Haldweg » vernünstiger
Menschen einfallen .

die GewerksihastökwmmPsn und öas Betriebsräte -

gefetz .
Am Mittwoch nahm «ine von der Gewerkschaftskommission ein¬

berufene Versammlung der Delegierten und GewerkschaftSvorständi
Stellung zum BetriebSrätegesetz . Zwei Mitglieder de « Siebenter

Ausschusses der ' Nationalversammlung , der den Gesehentwurf be
raten hat , der Unabhängige Laukont und unser Parteigenosse
Hermann Müller , beleuchteten cIS Referenten den Gesetz
entwurf . Beide stimmten darin überein , daß der Entwurf in setz "
jetzigen Gestalt den Forderungen de ? Arbeiterschaft nicht entfpr
Laukant verurteilte den Entwurf in allen Punkten und versiche
sein « Fraktion werde gegen daS Gesetz stimmen . Sie würde a!

gegen den RcgierungSentwurf . der in mancher Hinsicht besser wa
al » der KommissionSentwurf . gestimmt haben , da auch dieser de-

Forderungen der Arbeiter nicht Rechnung getragen habe .
Genosse Müller meint « dagegen , gewiß , der vorliegend « Eni

wurf sei schlecht , aber er , der Redner , sehe da « Gesetz mit ander «
Augen an wie Laukont , der vielen Bestimmungen de « Eni

Wurfs ein « mißverständliche
'
Deutung gegeben habe . Di « Kommiss

habe den ReglerungSentwurf doch auch « mancher Hinsicht v



Kessert , so dadurch , da� eS den BetriebSrZten die Entscheidung über

Lohnbewegungen genommen habe . Da » könne doch jedem Gewerk -

schastler recht sein , denn die Lohnbewegungen seien doch

Sache der Gewerkschaften , und die Betriebsräte mühten
Organe der Gewerkschaften sein . Er , Redner , wisse nicht , wie sich
sein « Fraktion zu dem Entwurf stellen werde . Wenn sie ihm zu -
stimmen sollte , werde sie gute Gründe dafür haben , denn eS gebe
doch außerhalb Berlins große Arbeitermassen , deren Rechte durch
das Gesetz wesentlich erweitert werden .

Die Di - kussionSredner waren einig in der Verurteilung deS

Gesetzentwurfs . ES wurde betont , daß die auS der Revolution her -

vorgegangenen Betriebsräte , die in sehr vielen Betrieben bestehen ,

weitergehende Rechte haben , wie die im Gesetzentwurf vorgesehenen .

Luch die durch Lohnkämpfe und tarifliche Vereinbarungen ge -

schaffenen Betriebsräte hätten weitergehende Befugnisse wie die im

Gesetzentwurf enthalenen . Die Annahme des Gesetzentwurfs würde

den schärfsten Widerstand der betresfenden Arbeiter herausfordern .

Folgende von Neu mann beantragte Resolution wurde mit

allen gegen 6 Stimmen angenommen :

Die Versammlung erklärt , daß weder der RegierungSentwiirf
« « h die Ausschußvorlage des BetriebZrätegesetzeS als « in im

Sinne deS Proletariats liegendes Rätegesetz betrachtet werden
kann Sie betrachtet «y- als eine Verhöhnung und Provokation
der Arlciterfchast , wenn dieses Gesetz als Rätegesetz bezeichnet
wird . Sie derstflichtet sich, für die Durchsetzung eines Räte -

shstems einzutreten , da ? dem Willen der Arbeiterschaft Rechnung
trägt , die Arbeiterschaft zum Träger der Produktion zu machen .

Der Ausschuß legte der Versammlung folgende Erklärung über

daS Betriebsrätegesetz vor , die mit allen gegen L Stimmen an -

genommen wurde :

Der Gesetzentwurf ist dem Rätegedanken , wie er in der At >
heiter - tind Angestelltenschaft wurzelt , wesensfremd . Er erfüllt aber

«tbensowenig die Versprechungen der Regierung an die werktätige

Bevölkerung , daß die Arbeitnehmervertretungen der Betriebs -

leitung gleichberechtigt an die . Seite zu stellen sind . Ja , er stellt

selbst noch gegenüber dem Entwurf , den die Regierung im Wider -

spruch zu ihren Zusicherungen vorlegte , ein « erhebliche Verschlech -
terung dar .

Der Gesetzentwurf schließt nicht nur von vornherein weite

Kreise der arbeitenden Bevölkerung , wie die Beamten , land - und

forstwirtschaftlichen Arbeiter von der gesetzlichen Jntereffenver -
tretung auS ; er zeitigt für andere breite Arbeitnehmerschichten , wie

für alle ln Kleinbetrieben beschäftigten Arbeitnehmer,� durch den

vorgesehenen Wahlmodus das gleich « Ergebnis und schmälert wieder

anderen Arbeiterkategorien durch Ausnahmebestimmungen den Ge -

nuß der windigen Rechte , die der Entwurf den Arbeitnehmern läßt .
Ter Gesetzentwurf stellt in seinen Bestimmungen über da ?

Verbot „ der Erhebung und Leistung von Beiträgen für irgendwelche

Zwecke der Arbeiter - , Angestellten » und Betriebsräte� einen uner -

hörten Eingriff in das Koalitionsrecht deS Arbeitnehmers dar .
Die Bestimmung , bei Streitigkeiten in jodem Falle erst den

Schlichtungsausschuß anrufen zu müssen , stellt sich bei dem ganzen
Charakter des Gesetzes «benfalls al » eine Schmälerung de ? Rechtes
be « Arbeitnehmers , frei über seine Arbeitskraft verfügen zu körnten ,

dar und fordert zum schärfsten Protest heraus .
Als gegen die Fnleressen der Arbeitnehmerschast verstoßend

wirkt besonders die Bestimmung über die Amtsdauer der Jnter -

essenveriretnng der Arbeitnehmer . Deren joderzeitige Abberufung

muß möglich seinl
Zur Täuschung der Arbeiwehmer geeignet find die Bestim -

mungen deS Entwurfs , die die Aufgaben der Arbeitnehmerver -
tretungen umschreiben : An Stelle der Kontroll « und der ent -

scheidenden Mitwirkung im Produktionsprozeß weist der Entwurf

de « „ Betriebsräten� die Aufgabe zu , für « lue » möglichst fsohen
Stand der Leistungen und für die Wirtschaftlichkeit des Betriebes

zu
'

sorgen , ohne daß sie die Möglichkeit haben , Leitung und Ge -
schäftsgebarung des Betriebes im Einvernehmen mit den Gewerk -
fchasten und im Interesse der Gesamtwirtschast deS Volkes maß¬
gebend beeinflussen zu können .

Uneingeschränkt können nach dem Entwurf auch in Zukunft
die Besitzer der Produktionsmittel die groß « Mass « der werktätigen
Bevölkerung für ihr Klasseninteresse ausnützen .

Der gesamte Gesetzentwurf stellt den Versuch dar , auf gesetz -
lichem Wege die durch die Revolution ins Wanken geratene Be -
triebSdcspot ! « der Unternehmer wieder zu befestigen und die ruhige
Weiterentwicklung der kapital - istischen Wirtschaftsweise aus Kosten
und Mm Schaden des Volksganzen sicherzustellen .

Unter dem Mantel von Scheinkonzessionen bringt der Ent -
wurf den Arbeitnehmern an Stell « der von der Regierung oer -
spreche neu Betriebsdemokratie unerträgliche Verschlechterungen
gogenüber bestehnden Rechten .

Die Vorstände der Gewerkschaften Groß - Bcrlins find vor -
pflichtet , der durch den Entwurf möglichen Täuschung der Arbeit -
nehmer durch Aufklärung entgegenzuarbeiten und zur Abwehr
jeder Verschlechterung bestehender Rechte aufzufordern .

Sie lehnen aus den erörterten Gründen da ? Gesetz in seiner
jetzigen Fassung ab und fordern » die Abgeordneten der National -
Versammlung aus , das gleiche zu tun .

Als Vertreter von zwei Millionen organisierten Arbeitern
Groß - Berlins stellen die Gewerkschastsvorstände folgend « Forde -
rungen bezüglich der Arbeitnehmervertretungen aus :

Volle ? Kontroll - und Mitbestimmungsrecht im ProdnktionS -
Prozeß , insbesondere bei der Einstellung , Entlohnung , Ver -
setzung und Beförderung und bei der Entlassung von Arbeits .
krästen , bei allen die Leistungsfähigkeit de » Betriebe ? berühren -
de « Fragen , z. B. bei technischen Verbesserungen , Aendernng
der ArboitSmethoden , gesundheitlichen Maßnahmen für die Be -
schäftigten .

Di « Einsichtnahm « in die Lohnbücher sowie in die Bilanzen
und in die dazu gehörigen Unterlagen .

Sozial ausgleichende Strafbestimnrungen für Betrieb » .
leitung und Arbcitnehmervertreter .

Gemeinsame Interessenvertretung der Arbefter , Angestellten
und Hausgewerbetreibenden (Heimarbeiter ) .

Die Möglichkeit jederzeitiger Abberufung der gewählten
Vertreter durch die Wähler .

Uneingeschränktes Streik - und Koalitionsrecht der Arbeit .
nehmer . Koalitionsfreiheit auch der Arbeitnehmervertretungen .

Al » dieser Punkt der Tagesordnung erledigt war , lenkten zwei
Arbeitsvermittler die Aufmerksamkeit der Gewerkschaften auf da »

ArbettsbeschaffungSamt . Sie verwiesen auf gewisse Er -

scheinungen , die dafür sprechen , daß die Tätigkeit deS Arbeitsbe -

schafungsamteS eine Richtung einschlägt , die sich mit den sozialen
Aufgaben deS AmteS nicht verträgt . Um diesen Aufgaben gerecht zu
werden , müßten Vertreter der Gewerkschaften zur Mitarbeit im

Arbeitsbeschaffungsamt herangezogen werden .
Der Ausschuß der Gewerkschaftskommission wird zu dieser An -

gelegenheit Stellung nehmen .

Drohender Proteststreik wegen des BetriebSratsgesetzes
im Ruhrrevier .

Die technischen Angestellten des Ruhrbergbaues haben für den
Tag vor der dritten Lesung deS BetriebSratsgesetzes einen Protest -
streik beschlossen . Da das Gesetz n' cht die Mitbestimmung des Ange -
stelltenrateS bei fristlosen Entlassungen bringt , sind sie wieder der
Willkür der Unternehmer ausgeliefert . Ter Unternehmer wäre
wieder in der Lage , sie infolge der schwierigen untendischen Ver¬
hältnisse wegen eines . , jeden Verstoße » gegen die bergpolizeilichen

Vorschriften fokork zu entlassen . G» hanbekt sich für st « um
Frage , ob die vorrevolutionären unwürdigen Verhältnisse , unter
denen sie auf Gnade und Ungnade den Grubenbesitzern ausgeliefert
waren , wiederkehren sollen , oder ob es ihnen gelingt , die Nat ' ona ! .
Versammlung davon zu überzeugen , daß für sie da » Betriebsräte -
gesetz mit der alleinigen Entscheidungsbefugnis de » Unternehmers
über die fristlose Entlassung unannehmbar ist .

Zum Kapitel „Wirtschaftsbeihilfe im Reichsverwertungsamt "
erholten wir vom Zentralverband der Angestellten noch eine Zu -
schrift , der wir Folgendes entnehmen : ES sei bemerkt , daß daS zur -
zeit herrschende System innerhalb de § Reichsverwertungsamtes der¬
art ist , daß dem Wunsch « der Angestellten ' in keiner Weise Rechnung
getragen wird . Ter größte Schädling im Reichsverwertungsamt
ist der Ministerialdirektor Kautz mit seinem Beamtenstab , der nicht
dazu übergeht , die berechtigten Wünsche der Angestellten zu er -
füllen . Täglich wird der Zentralverband von Angestellten des Reichs .
Verwertungsamts aufgesucht , die Sckutz verlangen , und immer stößt
man auf Widerstand des Herrn Ministerialdirektors Kautz .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir noch darauf hinweisen , daß
den gesamten Angestellten des ReichsverwertungSamtS zum 31. März
gekündigt werden wird . Einem Teil davon ist bereit » gekündigt wor -
den , weil das Reichsverwertungsamt in eine Aktiengesellschaft umg « .
wandelt werden soll . Die Angestelltenausschüsse verlangten mit
Recht , daß sie zu den Perhandlungen über die Personalfroge hinzu -
gezogen werden sollten , was Herr Ministerialdirektor Kautz aber
abgelehnt hat . Gerade beim Reichsverwertungsamt dürfte eS am
Platze sein , mtt eisernem Besen auszukehren .

Zentralverband der Angebellte » . Verlammlungen am Freitag ,
den 9. Januar : Fachgruppe 3, Seliion d ( HeeieSbetiiebe ) , ab - udS 61/, Ubr
in den Sopdicnlälen , Sophienstr . t7/13 . — Fachgruppe 8, Sektion a, abends
7' / , Ubr in den Musikerlölen , Kailer - W' Idelm - Ilr . 31. — Fachgruvve 11,
abends 7 Uhr in dm Sophiensälen , Sophienitraße 17/18 . TageSoidnung :
Wir und uniere Gegner — Fackgrupve 14, Sektion o kMaiibincn - und
Werkzengbau , Gießereien ) , abends 7 Uhr im Noscnthaler Hos, Rosentbalcr
Straße 11/12 . — Fochgrupve 14, Sektion d ( Ga», Wasser und Zcnlrat -
Heizung ) , abends 7' / , Uhr in HaverlandS Felllälen . Neue Friedrich iir . 35. —
Fachgruppe 15, Sektion ( A. E. (8. , nur Brunnenitraße ) , abends 7 Uhr in
Lamberg » Feltsäien , Schönhauser Allee 129. Vortrag : Herr Stössinger . —
Jugcndgruvpe , abends 7 Uhr in den Musikersälen , Kaiser - Wilhelm - Itr . 31.

Werkmeisterverband für das Buchbiodergewerbe (jetzt : Deuts <ter
Werlmcislcrverband , Beznk 15) . Freitag , den 9. Januar , abend »
7 U b r , im Schulibeiß , Neue Jatobstr . 24, Generalversammlung . Bildung
de » Bezirks , Neuwahlen , GeschäslS - und Kassenbericht .

Bus aller lvelt .
Ein Deserteurverband in der Schweiz .

In der Schweiz gibt eS gegenwärtig noch etwa 25 000 Deser¬
teure und Refraktäre , die in der Hauptsache Staatsangehörige der
alliierten Mächte , da die meisten deutschen und Österreich , sch - unga -
vischen Deserteure nach der Revolution in die Heimat zurückgekehrt
sind . Unter den zurückgebliebenen Deserteuren aus den Entente -

staaten sind Bestrebungen im Gange , die dahin zielen , die gemein -
samen Interessen durch Bildung eines Verbandes zu ver -
treten . So ist bereits der Bund der italienischen Deserteure und

Refraktäre gebildet worden , der den Rechtsanwalt C u g i n o zu
seinem Generalsekretär ernannt hat . Aus politischen Gründen droht
jedoch dieser mit seinem Rücktritt und soll durch den Redakteur
M a s i a n o ersetzt werden , welcher während des Kriege - in contu¬
maciam zum Tode verurteilt worden war und jetzt als S o z i a l i st
in die italienische Deputiertenkammer gewählt wuvde .

Verantw . für den rrdaktion . Teil : Art »» zickler , Eharlottenburg : kür Anzeigen :
Tb. Stocke , Berlin . Berlag : Borwiirts - Berlag S. m. b. d. . Berlin . Druck: Bor -
Wärts - Buckidruckerei u. Berlaaoanilalt Paul Singer u. To. Berlin . Lindenste . S.

Freudenlag £ Waschtag
der

i

mit dem patentierten , vollkommen
selbsttäti - ! arbeitenden „ Lleblgs "
Dampf - Waach - Automaten , dei
d. tuernd Arbeitszeit , Arbeits
loiin , Seife und Fcueruug er -
soart und in jedem Raum für
( las - und Küchenherd benutz¬
bar ist , ohne iede Bedienung .
OröSte Schonung der Wäsche . M
Die Anschaffung wird evtl . auch W
duren bequeme Zahlungswelse
erleichtert . Preis je nach drölle .
Näh. d. Preist . V. m. Abbild , gratis .
Zinkwaschgefäfte zu Fabrikpreisen .

„ Lleblgs " Dampf - Wasch -
Antomaten - Zentrale .

Berlin • Wilmersdorf , Hobenaollerndamm 27 «.

Platin * Sinke ! Platin !
MatiiuZähne nicht unterlOM . ,
old , Silber , Edelmetalle kauft Platin - Großhandlung

OlMtfO Berlin , Blucherstr . 40 « vorn II ,
inima « e &nslCf früher Invalidenstr . unter dem Namen
Odert Linke , genonnt Platin ' Linke , Gegründet 1895.

Möbel
Qelegsenheitskäufe

Ii. Polsterwaren , Spezialität
Bürgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbeit .
QroBes Lager . Freie Haus¬

lieferung .

M . Goldstaub
Berlin SW .

Speisezimmer , StiX 3700 * " '

Scblafzimmer , kompfvon 2700, - .

a flerrenzimmer�mp! ' vo ' 3200, - .

KQClieil ln allen Farben von 500, " »
Einzelmöbel , Kleinmöbel , Polstermöbel

grobe Auswahl
I u. Il ( Lad. )wscnbuaicraw . oa i u. i « ( UBC

' Baron *
. 4

( Hatlasches Tor )

Gekaufte Möbel können bis
auf Abruf bei mir lagern .

Wie kräftige ich msinen Körper?
von Dr . Rieb . WclB .

Sonderabdruck aus : . Blätter für Volksaufklärung " , aul
Anfrage frei von Dr . Rieb . WelS , Berlin C 2, Probststr . 13/14

Aiiler - SeMmascMne
lauft Kietz , Frobenstr . 2L

Elektromotore
Qleichstrom : ; Drebstrom

kauft (•

IngeDleDrifureaD Sebliehtlog
Berlin W 9, Linkstr . 10.

Tel . LQtzow 370S und 8518.

Wie ein Wiiniler
beseitigt

uSmbi ' . Haussalbe
; ed, HautausschL , Flecnu .
Hautjuck . , bes . Beinschad . ,
Krampfadern aer Frauen
u. oergl . in Originaldosen
6 25. 9 75 erhältlich in der

„Eleianien - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
StraBe tz (a. Dönhoffoil

Vm WllW Wernl
▼ Anleituna aur Herstelluna von - Bolkter -

"

I
Anleitung zur Herstellung von - Polster

�
arbeiten , Kostenberechnung . Materialkunde , g
LederkenntniS u. Behandlung . Anfertigung I

von Ledermöbeln . [ •

Mit 20 Tafeln u. 210 Textabbildungen
Preis 12, — Mark . Porlo l,BO Mark ,
Nackinahme 80 Pf . mehr . Empfehlens¬
wertes Hilfsbuch tür die Praxis . Zu
beziehen gegen Voreinsendung oder
Nachnahme des Betrage » durch die

I
L .

Sotllmenls - BinSönnDliing Botraötls
Berlin SW 68 , Lindenstr . 2.

I
§

i
j

Verkäufe
Sardinen , Fenster von 28, —
t, Bettwäsche , Stores oer -
uft billig Sperber , siebde -
ckorftrasi « U (Eck, Wein -
rssw - a) . _ 123/3*

slunlslragen . Skunk «.
aifen verlaufe infolge dün¬
gen Einkaufs von 250 bis
75 Marl . Gerade Füchse ,
t grobe Mode, in allen er
nflichen Kellarten von 79
s 875 Marl . Sin sehr
ober Posten imit . Blaufuchs
d Blaskaftichs , dazu die
sse ' nden Muffen von 25 M.
rren , Sport - , Burschen »
d »nabenkinderfragen von

bis 185 Mark . Äinder -
rnifuren . weiß, farbig , von

Marl . Pelzbefäße und
üe fpoitblvig . Seal , Elee -
c und Biederett - Sarni -
ren , für lunge Mädchen
ffend . in jeder Preislage .
urmkragen In allen Fell -
en von 85 —180 Mark . Um-
derungen werden prompt
d billig ausgeführt . —
iegsanleihe wird in 8ah -
ig genommen . Pintus
lzoertrieb . Berlin - Char -
tenburg , nur Leibnlzstr . 09
in iiaden ) . Gegründet
!0. _

*

gel , waren bei beauemer
hlweife abzugeben . Bei
rzahluna 10 Prozent Nach-
i. - llriegsanleihe wird in
tluna genommen . Pelz -
ren - Fabrik kallis , Tile -
irdenbergstraße ll . nahe
adtbohnhok Tiergarten .
/. : Moabit 7022/28. 144 «*

ockettanzüg «, Ulster , nur
ma Stoiie . Maßarbeit .
kauft preiswert Üeihbaus
- nzenstraße 105. _

| Pelzware «, enorm billig ,
iedes Stück ein Gelegenheit »-

| kauf , «reuzfüchie , bildschöne ,
i fesche Verarbeitung . 98 M.

Robelfüdife . bildschöne , fesche
Verarbeitung , 98 Mk. Alaska -
illchke, setdenglänzend , 08 M.

�BloufUdifc , imitiert , 88 M.
Posten Pelzkragen und Mus -

! fen 28 M. Silberküchfe . Slet -
füchfe, siobelfüchfe , Skunks ,
Iltis und viele andere Pelz -
arten , ausaefuchf schöne
Stücke . Riefenauswahl , fa-
belhaft dillig . Selten gün -
ftige Gelegenheitskäufe in
Damenpefzmänfefn . Seal »
elekirif , Perstaner uft ». Neu -
eile Mode , erstklaflla » Ber -
arbeituna . berren - Pelzkragen
28 M. Pelzbefäße . Pelz »
hüte . Svezial - Pelzwarenhaus ,
Gharlvttenbura . Wilmersdvr -
feestraße 118/114. kein Laden ,
nur Hochparterre .

_ _ _

»
Pelzgarnlwren ! »unber -

bare «reuzfüchfe von 100
Mark enl Alaskofüchfe 75
Mark ! Echte Rotfüchse 90
Mark ! Elegante Silberfüchse ,

1 SIetfiichfe . Nobelfllchfe sowie' alle anderen Pelzarien In
großer Auswahl zu allrr »
billigsten Sommerpreifeni
Alvaealafchen ! Schmucksachen !
Leihhaus ! Warfchauerftraße 7.

SesctesklsvepteQuke

Restaurant mit Wohnung ,
fomvlett mit Billard , um-
ftändehalber sofort verkauf .
lich. Guineastr . 6, Ecke See -
straße . Humboldt 709. 128/7

USHmalchineR zu oerkau -
auch Teilzahlung ge-

ifet . Lahn , Prenzlauer -
. ße 20. _ _ _ _ _ __ _ 36/4*
vllltörmanfel , Schaftstiefel ,
fttn , Truhe , Sötke . ffifdiet ,
aarltraße 5. 87/4

Möbel

Ehaifelonguea 90�- , Doppel¬
betten , Metallbellen , «ücken ,
Ankleibefchränke . Meicke,
Auauftfiraße 82 A. vuergeb .

Möbel - Rath liefert prefa -
wert Wohn- , Schlaf - , Speise¬
zimmer , auch einzelne Möbel¬
stück«, große Auswahl in far -
biaen Rückten. Teilzahlung ge-
statlef . Elsasserstraß , 44, am
Oranienburger Tor . 175 «*

Rvebel - Poebel , Morißplaß
58, Fabrikgebäude . Billigste
Preise , «ompleff eingerich .
tefe Mufterzimmer . Ruß -
bauw - Wohn , immer 050— 1500.
Schlafzimmer 840 —9000 . Spei¬
sezimmer 1750 —9500 . Kerren -
zimmer 1200 —0000 . «llchen
425 —2100 . Ssfas , Ruhe¬
betten . Große Auswahl . Be»
stchtiaung erbeten . 70 «*

«Scheu , 800 Mark . 1- und
Z- Stubeneinrichtunaen . Bar
oder «redft . Liefere auch
auswärts . Gräßte Rllckstcht -
nabme . «rfegsanleihe nehme
in Zahlung . Möbel - Groß .
Große Frankfurierstraße 141,
Invalidenftraße 5. _

*

Schlakzlmme », «llchen . olle
Arien Möbel billig . Tisch-
lermeister Parnack . Annen -
straße 5l . _ 79 «

nöieliifAImi , 4« Jahre
bestehend . Belle - Allianee�tr .
14a, liefert als Sveziaietn -
richfung Schlafzimmer 1500, —,
Lerren , immer 1850 . —, hoch-
elegantes Speisezimmer
8500, —, moderne Anrichte¬
küchen 590, —, Rußbanm -
Wohnzimmer 1890, —, An-
kleideschränke 075. Bücher¬
schränke 285, —, Polsterqarni -
für Svieaelumbau 1450�- ,
Bettstellen komplett 150. —,
«leiderfchränke . Bertikos
150, — Umbauken , Tische,
Standuhren , Ruhebetten sehr
billig . Zurllckaefeßfe , ver¬
liehen aewesene Einrichtun -
aen unter Preis . Sickeren
Leuten «ahlnnaserleichferuna .

Ehalfelsugnea . «nalifche
Bettstellen , Patentmatroßen ,
Auflagemotraßen . Tapezierer
Walter . Sfaraarderstr . 18. *

«ieferne «leiberfchrätüe , «e-
brauchie «Scheneinrichtung ,
«indertifch verkauft «belfna .
Sfromstr . 40». _ 1414 ®

Tatsächlich vrrfauf « Stuben -
und «llcheneinrfchfung , alles
neu , mit Bett und Sofa , für
1000 Mark . Möbelfchaß . Brun -
nenftraße 100, Singana . An-
klamerstraße . 128/9»

Husifcinstrumente

Pianos , Sfußflüael . Kar »
monien ieder Solz - und Stil -
art . «unftfpielapvarate . No-
fenrollen . Gebrauchte Inftru -
mente in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu heraestelli .
unter voller Garantie . Per -
kauf nur gegen «äffe , daher
billigste Preisberechnung .
Annahm » von Auiarbeiwn -
aen . Reparaturen und Siim -
mungen . Mar Adam . Münz -
straße 10. _

*

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten . gut «, ge-
brauchte , prilchfiae , neue .
Ptanohaua Mar Becker. An»
dreosstraße 47. _ Jß « *

Pianos , ßatmonium » , großes
Lager von neurn und ge¬
brauchten Instrumenien . Ge-
leaendeitsfäufe In ieder Preis¬
lage . «cherer . Ehaussee -
straße 105. _ _ U8 « *

Flügel , varmonium . preis -
wert zu verkaufen , «ellner ,
Landsbergerstraße OL 1411 ®

Pianos , großes Lageck neuer
und gebrauchter . Scherer ,
Ehausseeftraße 105.

XsufgesueKe
Splraldshrer , nur neue ,

«upfer - , Mefllnaabiälle kauft
Waaenbau , Beusselstraße 06.

Edelmetalle , Quecksilber .
sämtliche Metallabfälle kauft
Meiall - Einkaufszenirale . «oft -
buferdamm 00. Morißplaß
155 80.

SIldermünze », Platin , Gold
kauft häckstzaklend Theel ,
Dresdenerstraße 125.

JhtPlei , 10 Mark per «Ho,
Messing , 6 Mark , kauft Theel .
Dresdenrrftraß « 125.

Bentile für Fohrräder und
Autos kauft Theel , Dm -
denerstraße 125. _

*

Gpiraldohrer , Werkzeuge
kauft laufend jeden Posten .
Schröder . Prinzen straße 00. •

Leitungsdrähte , Röbel .
Lißen . Anfer - . Spuldrahf .
Wochsdraht kauft böchstzah -
lend Eleltrobureau Oranien -
straße 199. Morißplaß 4010.

Platlu - , Gold - und Silber -
Abfälle . Ouecklllber . «etten .
Ringe , Bestecke. Uhren . Zafel -
auilaße Tressen , phowara -
philche Rllckstände . Papiere .
Glühstrumpfafche . alte Zahn »
gebisse. falpeterfaures Silber .
drren Rückstände und Dekräße
usw. kaust Platin - und Sil -
berfchmelzerei Broh . Berlin .
Göveniilerftraße 29. Telephon :
Morißplaß 8470. Eigene
Schmelz «, direkte Verwertung . !

üupferabfäle ! Quecksilber ! >
Messtngabfällel Zlnnl Blei !
Stonnioloavier ! Platin ! Sil¬
berl Zahnaebissel sämtliche
Wetalladfälle ! kauft höchst»
zahlend . Sckmef , vreife ! Me¬
tallschmelze Baruch , nur
Beusselstraße 29. _ U6 «

Platin , Brillantem , Gold
und Silber , alte Zahnaebisse ,
Abfälle , «etten , Ringe . Be-
stecke. Uhren , unmodern ge¬
wordener Schmuck. Tafelauf -
säße sowie Gefräße lauft zu
höchsten Toaesvreifen Gold -
schmelze «ofosfi , Berlin .
Brunnenstraß - 108. Telephon :
Sumboldt 8480. Eigene
Schmelze , Selbstperbraucher . »

Altmetalle , vueckfilber zu
höchsten Tagespreisen kauft
ieden Posten . Metallschmelze
Invalidenstraße 142. Norden
9649. 70 «

Platin , Silber , Quecksilber ,
«upfer . Messing , sämtliche
Altmetalle , Zahnaebisse tauft
»U Schmelzpreisen in unseren
vier Einkaussstellen „Cohn" ,
1. Brunnenftraße U sam Ro.
senthaler Plaß ) , 2. Fenn -
straße 48 sam Weddingplaß ) ,
3. Bahnhofstraße 2, Ecke Schö»
nebeegersteaße ( am Anhalter
Bahnhof ) , 4. Reukölln . Rai -
fer - Friedeichstraße 229 ( nahe

184 «

volle , Roßhaare . Sattler
gar «, Rähaarn , Säcke, Bind¬
faden . Bänder , ieden Posten ,
zahle unüberbietbare Preise .
Rosner . Elsasserstr . �0. 123/0 *'

Alte Taler 15 . - Mark
zahlt Süßmann , Lothringer -
straße 25 ll . Et - a«. Rorden
8781.

_ _ _ _ _ _ _ _

87/0�
Ankauf , veleihung jeder

Wertsache . Pfandschein « »u
höchsten Preisen . Psandlesh -
haua , Schönhauser Allee 115
( Ringbahn - Sochbahnhos ) .

Metalel Bedeutende Preis -
fteiaerunal Plotinat - !
Zahnaebisse , Zahn bis 75 . —!
Eoldabfälle ! Silberabfälle !
Münzen ! Saloeterfaures Sil¬
ber ! Quecksilber ! Glüh »
strumpfafchel Stannioloavier !
Rupfer ! Rotanß ! MeMna !
Aluminium ! Nickel! Zinn !
Zinf ! Blei ! Söchstzahlenb
Schmelzerei . Edelmetall - Ein »
kanfsbureau . WeberstraßaMLl .
Alerander 4248. _

«uplerabsälle ! Quecksiwer !
Messing ! Zinn ! Nickel! Zink!
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
Zahnaebissel Platin ! Brudi -
oold ! Silderbruch ! höchstzoh.
send ! Metalllchinelze Boldeo .
Weidenwea 72. Soi . am Bai -
tenvlaß . _ _ _ _ _ 131 «*

Platin , Gramm 141 Mark ,
Brennstisie . Platinkontakte .
Gold . Silber . Sildergeschirr .
Quecksilber . Zahnaebisse kau-
sen höchst, ahlend Friedländer
u. Co. « ommandanten -
straße 29 L _ 139 « ♦

Metalls »mel� Mariannen -
straße 7, sSeinrichplaß ) , kaust
zu höchsteo Tagespreisen lämt .
liche MeWlablälle sowie Pla¬
tin . Sold , Silber . Quecksilber .
auch Werkzeuae . _ 14g «

staute ieden PoNen Ouvser -
leitunaen . «abel zu den häch»
Nen Preisen . Elestrobüro .
Langestr . 27 I. Ecke Andreas -
straße . Alerander 8989. 118«*

Fahrrabankanf . «raus , «r .
Franlfucterflraße 52. 80/18*

Tale », alte . 14 Mark , kaust
Mener , Lofhrinaerstraße 100,
I links . Rorden 10904. 1412 ®

Autozubehör , speziell Der »
aaser . Magnete , Zündferzen ,
Scheinwerser . Entwickler , Lu¬
pen , kauft Selbftverbraucher
Schräder , Reinickendorfer »
straße »8. 115 «*

Zahngedissell Platinabfälle ,
Goldfadien . Silberfachen , sämt¬
liche Metalle , Quecksilber ,
Glühftrumvfafche , falveter -
saures Silber . Zellulaib -
abfälle kauft böchstzahlenb
Silberschmelze Christionat ,
nur «öoenickerstraße 20 c>
sgeaenllber Manieuffelstraße ) .

Zahngebisse . Platin , Gold .
Silber . Edelsteine , Schmuck¬
fachen kaust Edelmetallschmelze
Blumenltraße 88. *

Unterricht
«nglifchea Unterricht wr

Anfänger und Forlgeichrlt -
tene . sowie deutfche und Iran -
zösifche Stunden erteilt G
Swienfp . Gharlottenburg .
Stuttgarfervla » 9. Garten -
Haus IT. _ -_ /

Mafchlnenban , Elektrotech¬
nik, Taaeslchule . Abend »
schule. Lalbiahresbeginn Ja .
nuar . Technische Privat -
schule Stekfmacher , Friedrich .
straße 118. _

v M* '

Tanzschule Friedrich . Dies -
denerstraße 52/58 sMorißvloß ) .
Sonnf - - asfurse . Wochentags -
kurfe beginnen . Ertolgstcherste
Ausbildung� _ 41/11 *

Tanzschule Sroßststck . Belle -
Allianrestraße 22. Anfgnaer -
kur/e . moderne «urse Pro .
spen kostenfrei. Anmeldunoen
täglich . 0805*

Rebennerdlrnft , Angestellt »,
Arbeiter in großen B«, rie¬
ben finden lohnenden Reben »
verbtenft durch Perkauf de»
aehrten Artikels . Oberländer .
Andreasplatz 4. 1-98

stoftenlofe Rechisberaiungl
Spezialist : Ehefachen . Straf .
fachen ! Derichtsvertretunal
Neukölln , Bedinersttaße 102
(Lermannplaßl . ■ *

stonstftsplerel Große Frank -
fnrter Straß « 07. _ 68 «�

strleasbefchädtgtee ielbstän »
biaer Landwerker sucht sofort
800 Mark gegen Sicherheit .
Malecha , Ezarnikauerstraße 12.

Arbeitsmarkt

Emsammsa
Tischler für großes aRöbel -

nefcbeft gesucht , Veteranen .
ssraße�2 . _ _ _ 128/8

«lusennSheriane » verlangt
Walter Stiege . Zimmerstraße
82. Probearbeit oorleaen . 72112

Aushilfen für «ontor per
sofort . Ionaß u. Eo. . Belle -
Alliancestraße 7—10. 87/5

Tüchtige Polierer ! » auf
Ooalrahmen verlangt Paul
Stroh . Große Frankfurter -
straße 58. 4188

Tüchtige Leimerin auf Pho »
tographierahmen verlangt
Paul Stroh , Große Frank -
surtrrstraße 58. _ + 1 ®

Mamsclls auf bessere Jacketts .
Paletots , außerm . «linaberg ,
Grünerweg 02 lll . >- 7188

Arbeitskräfte auf einen
besseren Genre Mädchen -
Boschkleider , weiß und bunt ,
bei böchsten Löhnen und bau -
ernder Beschäftigung gegen
Vorlage von Proben verlan¬
gen Leo Cohn u. «irschstein ,
Rofenstraße 17. _ _ 1418 ®

Pnß- Zuarbeiterinnen . Dauer .
ftelluiia . hoher Lohn gesucht .
Paula Eahu . Friedrickstraße
58. _ _ _ 051b

Geübt « Rawleüs auf fet -
den » Mäntel und «ostüme
verlangen Aler Liller n. So. ,
Leipzigerstrate Ä. OSlb*


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

